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berficht der Nachrichten. 
83 Berlin (die Preiſe der Plätze auf Eiſen⸗ 
bahnen, Dr. Dronke, Handels verbindung mit Spas 
nien), Poſen (die Tiſchlerherbergs⸗Streitigkeitrn), Frank⸗ 
furt a. O. (Margarethen⸗Meſſe), Halle und Köln. — 
Aus Mannheim (der bad. Geſandte in Berlin und 
v. Joſtein und Hecker), Stuttgart, Konſtanz, Heidel⸗ 
berg, Leipzig leine Petition an den, Lands 
tag) und Frankfurt a. M. — Aus St. Peters⸗ 
burg. — Schreiben aus Paris. — Aus London. — 
Aus dem Haag. — Aus der Schweiz. — Aus Rem. 
— Aus Athen. — Aus Scutart. — Aus Rio. 


Inland. 

Berlin, 16. Juli. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Director im königl. 
beigifchen Finanzminiſterium, Morel, den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Conſiſtorial⸗Secretair, Hof⸗ 
earth Biefe in Koblenz und dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Kaſſirer, Rechnungs⸗Rath Trautvetter in Lieg⸗ 
nis, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Stadt⸗ und Armen⸗Wundarzt Riegling in Lippſtadt, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Director des 
geburtshülflich⸗kliniſchen Inſtituts der Univerfität in 
Bonn, Profeſſor Dr. Kilian, das Prädikat eines Ges 
heimen Medizinal⸗Raths zu verleihen. 

Se. Excellenz der Geh. Staatsminiſter Rother iſt 
von. Dresden, und der evangeliſche Biſchof und General⸗ 
Superintendent der Provinz Brandenburg, Dr. Nean⸗ 
der, von Templin hier angekommen. 

Se. fürſtbiſchöf iche Gnaden, der Fürſtbiſchof von 

reslau, v. Diepenbrock, iſt nach Breslau, und Se. 
Excellenz der Wirkl. Geh. Rath, Graf v. Ingenheim, 
nach Travemünde von hier abgegangen. 

** Berlin, 15. Juli. — In Beziehung auf 
den Handel und die Schifffahrt iſt von Antwerpen aus 
ein neuer Vorſchlag an die deutſche Handelswelt, und 
namentlich auch an das preußiſche Commercium ergan⸗ 
gen. Es betrifft die Betheiligung an einer regelmäßi⸗ 
gen Segelſchifffahrt, die mittelft eines kürzlich premul⸗ 
girten Beſchluſſes der belgiſchen Regierung zwiſchen dem 
großen Hafen⸗ und Stapelplatze, den man von mehre⸗ 
zen Seiten nach wie dor bemüht iſt zum Entrepot des 
Handels der Zollvereinsſtaaten auf dem Weltmeere zu 
machen, und Konſtantinopel einerſeits, und Bahia, New⸗ 
Pork, Valparaiſo, Calas und Veracruz beſchloſſen und 
bereit6 angeordnet iſt. — Die neueſte Nummer des Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und Handelsblattes macht in 
Beziehung auf die Feſtſtellungen der Preiſe der Plätze 
auf den Eiſenbahnen folgende Bemerkung: „Die Ham⸗ 
burg⸗Berliner Eiſenbahn ſoll bis zum Herbſt 1847 voll⸗ 
endet ſein. Die Preiſe der Plätze auf der ganzen Strecke von 
den beiden Endpunkten ſind für die drei Wagenklaſſen 
auf 8, 6 und 4 Thaler feſtgeſetzt worden. Man würde 
auf ſolche Weiſe in der letzten Wagenklaſſe von Leipzig 

amburg über Berlin, eine Sttecke, die bei der 
jetzigen Schnelligkeit der Züge ohne Nachtfahrt kaum 
im einem Tage zurückgelegt werden könnte, immer noch 
an 7 bis 8 Thaler zu zahlen haben, wofür man auch 
mit der Magdeburger Eiſenbahn und dem Dampficiff 
direct nach Hamburg gelangt. Die Preiſe für die letzte 

Klaſſe find bei uns wo das Geld ohnehin viel theurer 

als in Frankreich, Belgien und England, im Allgemei⸗ 

nen viel zu hoch, um die Wohlfahrt der ſchnellen Be⸗ 
förderung, insbeſondere auf entferntere Strecken, dem 
nicht reich Bemittelten zugänglich zu machen. Je wei⸗ 
ter die Vollendung der Eifenbahnen vorwärts ſchreitet, 
deſto mehr wird dieſer Uebelſtand hervortreten und die 

SGeſeuſchaften werden zuletzt im eigenen Intereſſe ſeine 

Abbülfe ſtattfinden laſſen müſſen.“ - E 

(Magbb. 3.) Dr. Dronke hat jetzt von dem Polis 
bels Peäfidium auf feinen Proteſt den Beſcheid erhalten, 
daß man ihm Friſt geben wolle, ſich an den Miniſter 

des Innern zu wenden. Von deſſen Entſcheidung wied 
es alſo zunächſt abhängen, ob Dronke als heſſiſchet oder 
als preußiſcher Unterthan zu betrachten iſt und ob, falls 
das Letztere für begründet erachtet wird, das Polizei⸗ 
cäſidium befugt wat, die Ausweiſung zu verfügen. 

Der Fall iſt wichtig und es iſt daher natürlich, daß bie 

Pteſſe feiner fo oft gedenkt. Hat ihm doch das 

ning-Chronicle ſeldſt einen Attikel gewidmet. Solche 


Breslau, 


| 


Privilegirte 


Freitag den 18. 


Inſinuationen, wie fie det Rheiniſche Beobachter gegen 
Dronke verſucht hat, können ihren Zweck nur verfehlen, 
und die Trierſche Zeitung hat ſie daher auch dem ver⸗ 
dienten Spotte preisgegeben. Das müßte einen ſchönen 
Zuſtand geben, wenn Jedermann erſt nachweiſen ſollte, 
daß er auch ein guter Sohn, ein guter Schüler und 
ein fleißiger Student geweſen ſei, um nicht ausgewieſen 
zu werden! u 

(D. A. 3.) Es wird gehofft, daß von preußiſcher 
Seite eine Anerkennung des ſpaniſchen Throns demnächſt 
erfolgen werde, ſelbſt wenn, worüber viele, aber bis jetzt 
erfolgloſe Unterhandlungen ftattgefunden haben, Oeſter⸗ 
reich und Rußland die Gemeinſchaftlichkeit eines ſolchen 
Schrittes auch ferner verweigern. Am deutlichſten tritt 
das Wünſchenswerthe der Anerkennung hervor, wenn 
man einen auch nur flüchtigen Blick auf die Handels⸗ 
verhältniſſe des Zollvereins zu Spanien richtet. Die 
politiſche Sperre hat fie faſt gänzlich zerſtört, und die 
wenigen Artikel, welche noch aus Deutſchland nach Spa⸗ 
nien gehen, gelangen nicht anders dahin als auf engli⸗ 
ſchen Schiffen. Bis zum Jahre 1841 war wenigſtens 
noch nicht alle directe Handelsverbindung zwiſchen 
Deutſchland und Spanien aufgehoben, aber der ſpani⸗ 
ſche Zolltarif vom 9. Juli 1841 machte auch dem letz⸗ 
ten kleinen Reſt ein Ende, denn natürlich wurde der 
Zollverein nicht in die Reihe der meiſtbegünſtigten Nas 
tionen geſtellt. Namentlich wurde dadurch dem Ver⸗ 


triebe des deutſchen Leinens aus Handgeſpinnſt ein To⸗ 


desſtoß verſetzt, und das engliſche Maſchinengeſpinnſt 
mußte es immer mehr verdrängen. So viel indeſſen 
verloren iſt, ſo braucht man doch nicht zu glauben, daß 
Spanien für unſern Handel gänzlich aufgegeben werden 
muß; eine veränderte Politik unſerer Regierung wird 
von den wohlthätigſten Folgen für unſer ganzes Water 
land begleitet ſein. Die Bereitwilligkeit Spaniens zu 
einem Handelsvertrage mit dem Zollverein aber kann 
nicht in Zweifel gezogen werden; ebenſowohl politiſche 
als merkantile Gründe müſſen es dazu bewegen. 

c Pofen, 15. Juli. — Zu dem heute in Ihrer 
Zeitung enthaltenen, aus der Voſſ. Ztg. entnommenen 
Artikel, Betreffs der Tiſchler⸗Herberg⸗Streitigkeiten, fügen 


wir noch hinzu: wie ſich hier das falſche Gerücht ver⸗ 
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breitet, als habe der Polizei⸗Präſident einem ſeiner frühe⸗ 
ten Bedienten die Herberge übergeden und nun die Ge⸗ 
ſellen zwingen wollen, dieſe neue Herberge anzunehmen; 
dem iſt aber nicht ſo, was ſchon der Umſtand genugſam 
beweiſt, daß die jetzige Herberge gar nicht von einem 
Manne, ſondern von einer Frau gehalten wird, der Be⸗ 
diente hat eine Reſtauration in einem ganz andern Stadt⸗ 
theil. Man iſt hier mit Verdächtigung der Polizei immer 
ſchnell bei der Hand, indeß man doch ihre, hier ſo ſehr 
ſchwierige, Stellung erkennen, ihrer großen Thätigkeit 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen und jedes Gerücht gegen 
ſie recht genau unterſuchen ſollte. — Es haben dieſer 
Tage wieder Juden = Auswanderungen ſtattgefunden. — 
Das Wetter hat umgeſchlagen, es iſt jetzt bedeutend küh⸗ 
ler und oft Regen. — Bei der neulichen Anweſenheit 
des Herrn Ronge geſchah es, daß ſich etliche gar zu 
Neugierige an ihn drängten und Jemand ſogar ihn vor 
Verehrung oder Neugier antaſtend fragte: „iſt er das“? 
worauf der Pfarrer freundlich lächelnd ſagte: „Ja ich 
bin es“. ' 

Frankfurt a. d. O., 13. Juli. (Voſſ. Z.) Die 
nunmehr für den Großhandel meiſt beendigte Marg a⸗ 
rethen⸗Meſſe iſt diesmal für viele Verkäufer nicht zu⸗ 
friedenſtellend geweſen, der Ausfall der Meſſe im Allge⸗ 
meinen kann indeß immer noch als ziemlich mittelmäßig 
gut bezeichnet werden. Von nahe an 100000 Centner 
Waaren und Produkten aller Art find nicht unbeträcht⸗ 
liche Quantitäten verkauft worden; doch wurde von 
Seiten der Verkäufer far allgemein über ſchlechte Preife 
geklagt. Mit Tuch und tuchartigen Waaren war das 
Geſchäft ſehr lebhaft, und es ſind bedeutende Quan⸗ 
titäten davon nach dem Auslande gegangen. Für Lein⸗ 
wand und andere Leinenwaaren war das Geſchäft meiſt 
zuftiedenſtellend. Auch ins und vereinsländiſche Baum⸗ 
wollenwaaren, fanden ziemlich guten Abſaz. Die 
engliſchen Baumwollenwaaren haben dagegen faſt durch⸗ 
gängig eine ſchlechte Meſſe gemacht. Füc Seiden⸗ 
eug⸗Waaren war der Abſatz nicht günſtig; Halbſei⸗ 
denwaaren und Bandwaaren gingen noch ziemlich gut 
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i. 1845. 
Nedacteur: N. Hilſcher. N 
ab. Mit feinen und ordinairen Kurzenwaaren war der 


Abſatz meiſt mittelmäßig gut. Daſſelbe war der Fall 
bei den Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren, den Glas⸗ 
und Porzellan⸗Waaren, ſo wie bei den Holz⸗ und Leder⸗ 
waaren. Rohe Produkte wurden meiſt gut und viel verkauft. 
Rinds⸗ und Roßhäute, auch Kalb⸗ und Schaffelle wur: 
den zu ziemlich guten Preiſen ſämmtlich geräumt. Zie⸗ 

genfelle gingen zu geringen Preiſen ab. Mit anderen 
Rauchwaaren werden in der Sommer⸗Meſſe nur wenige 
Geſchäfte gemacht. In Pferdes und Kuhhaaren, ſowie 
in Federn und Daunen, war der Verkehr lebhaft und 
wurden dieſe Waaren zu guten Preiſen adgeſetzt; Feder⸗ 
poſen waren nur zu niedrigen Preiſen anzubringen. 
Von Schweineborften waren Mittelſorten viel am Platz 
und wurde damit geräumt. Wachs war viel hier, und 
iſt nur ein geringer Theil davon unverkauft geblieben. 
— Mit Wolle war der Verkehr beträchtlich. Es fan⸗ 
den ſich über 10,000 Etr. auf dem Platze, wovon Ans 
fangs zu höheren Preifen als auf dem Berliner Woll⸗ 
markt verkauft wurde. — Der mit der Meſſe verbun⸗ 
dene Pferdemarkt war mit circa 2000 Stück Pferden 
beſetzt. Der Handel war ziemlich lebhaft, und es fan; 
den beſonders gute Pferde ſchnellen Abſatz. Die bedeu⸗ 
tendſten Verkäufe ſind nach Frankfurt a. M., auch nach 
Sachſen und Schleſien gemacht worden. 


Halle, 14. Juli. (Hall. C) Geſtern, am Stiftungs⸗ 
feſt unſeter Univerſität, fand der Wechſel des hieſigen 
Protectorats in üblicher Weiſe ſtatt, indem daſſelde von 
dem Prof. Dr. Eiſelen an den Prof. Dr. d'Alton 
überging. Die Anzahl der Studirenden beläuft ſich 
gegenwärtig auf 728, darunter 456 Theologen; Antheil 
an den Vorleſungen nehmen 747. 


Köln, 12. Jull. (Rh. B.) Es if vor einigen 


Tagen die anſcheinend zuverläſſige Nachricht hierher ge⸗ 
langt, daß der Papſt die vollſtändige und möglichſt 
wortgetreue Ueberſezung ſämmtlicher Schrif⸗ 
ten von Hermes angeordnet habe. Wenn dies auch 
eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt und zu neuem Streite 
über die Treue der Weberfegungen führen mag, ſo läge 
doch, wenn ſich dieſe Nachricht beftätigen ſollte, für die 
Hermeſianer hierin eine um fo. größere Genugthuung, 
als nach den -gefcheiterten Bemühungen der Profeſſoren 
Braun und Elvenich bei ihrer perſönlichen Anweſenheit 
in Rom dieſe Anordnung von der roͤmiſchen Curie 
jetzt nicht mehr zu erwarten war; denn nachdem 
ihnen der Kardinal Staatsſecretair den Beſcheid er⸗ 
theilt hatte, daß, „nachdem Rom geſprochen“ und 
die Lehre des Hermes vom Papſte verworfen, Sıf 
ſie auch als rechtgläubige Katholiken daran nicht weiter 
zweifeln dürften, daß derſelbe ſo wirklich gelehrt, ſchienen 
die von ihnen als ungenau und falſch angegriffenen Aue⸗ 
züge von Perronne, auf welche die Verdammung erfolgt war, 
eine geſetzliche Sanktion erhalten zu haben. Indeſſen mö⸗ 
gen die neueſten kirchlichen Bewegungen in Deutſchland im 
Schooße der katholiſchen Kirche und die würdige Hal⸗ 
tung der Hermeſianer bei denſelben auf jene päpftliche 
Entſchließung nicht ohne Einfluß geblieben fein. 
5 Deut ſchland. 
Mannheim. Die HH. v. Itzſtein und Hecker 
theilen jezt im hieſigen Journal das Schreiben mit, 
welches der badiſche Geſandte in Berlin, Hr. 
v. Frankenberg, unterm 7. Juni an Erſteren erlaffen hat. 
Der Geſandte preteſtirt auf das Entſchiedenſte dagegen, daß 
er ſich mit der Angabe, daß man ihn aus dem Schlafe 
nicht wecken dürfe, aus einer Verlegenheit ziehen wollte, 
oder daß er mit der preußiſchen Polizei unter Einer 
Decke ſtecke. Der Portier, der zugleich Aktenhefter in 
einem der Miniſterien, und für etwas komplizirte Fälle 
durchaus nicht geſchaffen fei, habe allerdings geäußert, 
daß der Geſandte erſt um 8 Uhr zu ſprechen wäre 
(was auch in gewöhnliſchen Fällen richtig ſei)s er be⸗ 
hauptet aber auch, daß er Hrn. v. Jybſtein mehrmals 
angeboten habe, den Bedienten (Jäger) des Geſandten 
zu holen, damit er ihn anmelde; Hr. v. Itzſtein habe 
Dies jedoch abgelehnt, und ſich mit dem Bemerken ent⸗ 
| ferne, daß er ein Schreiben ſenden werde. Hätte Hr. 
v. Joſtein ſich einige Treppenſtuſen hinaufbemüht, und 
von dem Diener des Geſandten gefordert, daß er 
ihn wecke, ſo wäre dies augenblicklich geſchehen, und 
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alle Unannehmlichkeiten beſeitigt geweſen. Das Schreiz | ſuch ſchon vor längeren Jahren an feine geiſtliche Ober⸗] Zuwachs erſchreckt die übrigen Meifter, ſondern vorzüglich 
ben ſei gegen 7 Uhr Morgens von dem Kommiffionär | behörde gerichtet, war aber damals dahin befchieden | der Umſtand, daß die Arbeiter allmälig in direkte Unter⸗ 
des Gaſthofs Überbracht worden, ohne daß dieſer jedoch worden: daß man ihn von ſeiner Verpflichtung auf die handlung mit den Hauseigenthümern und jonſtigen 
ſich über die Dringlichkeit der Sache äußerte. Der ſymboliſchen Bücher nicht losſprechen könne; es ſei ihm] Perſonen treten, welche Zimmerarbeiter brauchen. Würde 
Bediente, der von der ganzen Sache nichts gewußt, aber freigelaffen, dieſelben „ſich fo auszulegen, wie Vers dieſe Concurrenz allgemein, d. h. dehnte fie ſich auch 
habe daher das Schreiben bei Seite gelegt, und es dem | nunft und Geſchichte es ihm erlauben.“ anf die übrigen Gewerbe aus, ſo wäre es um den 
Geſandten erſt um %, auf 8 Uhr vorgelegt. Eine Frankfurt a. M., 13. Zul, (F. J.) Schon er Mittelſtand geſchehen. 
„ Stunde ſpäter ſei dieſer in in ihrer Wohnung ge: freuen wir uns vieler Gäſte, die ſich zur bevorſtehenden (B. H.) Die Befürchtung der Oppoſitionsblätter, daß 
weſen, mit dem feſten und natürlichen Entſchluß, Beide Rabbinerverſammlung hier eingefunden haben. Die die Zugeſtändniſſe, welche Rom für ſeine Willfährig⸗ 
in feine Behaufung zu nehmen, bis er Alles auf Hetren Geiger, Holdheim, Hirſch (aus Luxemburg), keit, der Regierung in der Auflöfung der Jeſuitencon⸗ 
eine konventable und für fie genugthuende Meife | Gebrüder Adler, Kohn u. m. A. ſind ſchon verfloſſenen vente beizuſtehen, erlangt habe, nicht lange auf ſich war⸗ 
geordnet haben würde. So ſei der einfache, aber] Freitag hier eingetroffen. Dienſtag, den 15. d. M., ten laſſen würden, beſtätigt ſich. Das Journal des 
höchſt unglückliche Hergang der Sache, herbeige⸗ | werden die Verhandlungen im hieſigen Andachtsſaale bes | Debats meldet, die Regierung habe das College de 
führt durch Dummheit oder Nachläſſigkeit der Leute, ginnen. 5 N France aufgefordert, die Profeſſoren Michelet und (Edgar) 
und dadurch, daß Herr v. Itzſtein nicht darauf gedrun⸗ ’ MNuſſiſches Mei. Quinet zu verpflichten, ſich in ihren Vorleſungen inner: 
gen, ihn perſönlich zu ſprechen, oder wenigſtens dem] St. Petersburg, 8. Juli. (Spen. 3.) Die neu- halb der Grenzen und ſtrenge an die Gegenſtände zu 
Uleberbringer des Schreibens aufgetragen, eine mündliche | ruffifhen Provinzen leiden unendlich an den Folgen eis] halten, für welche ſie als Lehrer angeſtellt. (vergl. Nr. 
oder ſchriftliche Antwort von ihm ſelbſt zu bringen. ner 6 Wochen langen Dürre. Große Schaaren von 163 der Schleſ. Ztg.) 5 RER 
Auch der Geſandte eines kleinen deutſchen Landes wiſſe] Heuschrecken haben in ihnen die Felder und Weingärten! „ Paris, 10. Zul, — Der Courier fr. 
die Angehörigen feines Staates zu felgen, und ihm verwüſtet. Unter den verheerenden Viehſeuchen, die im läßt ſich bitter über die Kriegsführung der Franzoſen in 
wenigſtens habe es nle am Willen dazu geſehlt. Die | vergangenen Winter in vielen Gouvernements des Rei⸗ Afrita aus. Oberſt Peliſſier hat auf feiner Expedition 
Herren v. Zelten und Hecker begleiten dieſes Schreiden mit | hd wütheten, war die im Gouvernement Witepsk in der Dahra 500 Araber, Männer, Frauen und Kin⸗ 
Noten, wotin fie entſchieden in Abrede ſtellen, daß der] wahrgenommene eine der bemerkenswertheſten; es war der, die ſich in eine Höhle geflüchtet, mit kaltem Blute 
Portier ſich erboten habe, den Jäger zu holen. Erſterer die Egel-Krankheit. Bel dem Schlachten der von durch Rauch erſtickt und verbrannt, Eine That, 
habe vielmehr dem Herrn v. Söftein beſtimmt erklärt, dieſer Krankheit ergriffenen Thiere fand man in ihren Timurs Raubſcharen würdig. Haben uns doch die 
der Herr dürfe vor 8 Uhr nicht geweckt werden; dem] Lebern die ½ Zoll lange und % Zoll breiten Egel⸗ | arabifhen und ſyriſchen Chronikenſchreiber des Mittel: 
Commiſſionait, der bereits gegen 6 Uhr das Schreiben | Würmer, oft mit deutlichen Spuren ihrer angeſtellten | alters ſolche Schandthaten Timurs und ſelner Unteran⸗ 
an den Geſändten mit der Bezeichnung: „ſehr preſſant“, Verwüſtungen des ergriffenen Organs. Dieſe Krankheit führer in Menge aufbewahrt! Im Namen der Nation, 
Überbrachte, ſei dleſelbe Antwort zu Theil geworden;] wird bei dem Vieh durch einen naſſen Sommer und im Namen der Armee, im Namen der Regierung Frank⸗ 
nicht gegen 8, ſondern erſt gegen 9 Uhr fet (wie fie in | eine mißrathene Einte veranlaßt. Mit Erfolg ward da⸗ reichs weiſet der Courrier die That des Oberſten Pe⸗ 
Leipzig vernommen) Herr v. Frankenberg im Gafthof | gegen verfüßtes Queckſilber, Kampher, Honig und Mehl, liſſier von dem franzbſiſchen Namen ab. Soweit iſt 
erſchienen, habe zwar aufrichtige Theilnahme gezeigt, auf] zu einem feſten Teige vetmiſcht, angewendet. Das kranke noch Niemand im afrikaniſchen Kriege gegangen, als 
die Kunde aber, daß die Ausweiſung auf Befehl des] Thier erhielt davon Morgens und Abends einen Biſſen Peliſſier; es iſt kein Krieg, den er führt, es iſt ein 
‚Miniftertums geſchehen, gezmeifelt, ob dann fein Gang von der Größe einer Wallnuß. — Der Kaiſer hat in] barbariſches Metzeln, Martern und Qualen. Und das 
zu dem Herrn Minifter, den er jedoch ſogleich machen] einem in Peterhof erlaſſenen Ukas vom 23. Juni Nach: offizielle Organ Bugeaud's, der Akbar, lobt und billigt 
werde, für jetzt noch viel hätte helfen können, ſtehendes dekretirt: 1) Nichtedelleute in Militärdienſten, dieſe That und ſpricht von dem väterlichen Herzen 
Stuttgart, 11. Julf. (Schw. M.) Am Schluſſe] die zum erſten Offizierdrang avanciren, beſihen nur die | geaud's gegen alle Araber und Kabhlen! 3 
der 72. Sitzung der Kammer der Abgeordneten, trug | Rechte des perſönlichen Adels, avanciren fie zum Stabes: | * Paris, II. Juli. — Das heutige Journal des 
Prälat b. Faber vor, daß bei dem nahenden Schluffe | offizier, die des Erbadels. Bei ihrer Dienſtentlaſſung Debats enthält einen Original⸗ Artikel aus Breslau, 
des Landtags zu wünſchen wäre, daß der von dem Ab⸗ zählen ſich erſtere zur Klaſſe der Ehrenbürger, letztere unterzeichnet von dem Vorſtande der dortigen chriſtlichen 
geordneten von Tuttlingen auf Einleitung einer Re⸗ dem perſönlichen Adel bei. 2) Nichtedelleute im Civil: Gemeinde. Das Schreiben hat den Zweck, die vielen 
präſentation der evangeliſchen Kirche geſtellte] Dienſte erhalten mit der 14. Rangklaſſe das Recht der in den franzöſiſchen Blättern enthaltenen unwahren 
Antrag in thunlicher Bälde zur Berathung in der Kam: Ehrenbürger, mit der neunten des perſönlichen Adels, Berichte üder die chriſtkatholiſche Kirche zu widerlegen; 
mer gebracht würde, da derſelbe nicht nut an ſich wichs | mit der fünften Rangklaſſe des Erbadels. Bei ihrer | indeffen haben die Debats eine ſchielende Beſprechung 
tig, ſondern auch durch 30 Petitionen, thells von evang. Dienſtentlaſſung bleiben fie in den Rechten, die ihnen von ihrem Standpunkte aus hinzuzufügen für gut be⸗ 
Didzefanvereinen, theils von einer beträchtlichen Anzahl] der active Dienſt zuſprach. 3) Die Erhebung in den funden, welche der chriſtkatholiſchen Sache in Frankreich 
weltlicher Kirchengenoſſen, unterſtützt und die Erwartung] Erbadel des Reichs von Perſonen, welche dieſe Würde f 
auf Berückſichtigung in der Kammer geſpannt ſei. Auf durch ihre Dienſtverhältniſſe nicht erringen konnten, fie 
dieſe auch von den andern Prälaten unterſtützte Aeuße⸗ aber durch ausgezeichnete Fähigkeiten und ſittliche Füh⸗ 
rung wird vom Präſidium erwiedert, daß die Motion rung verdienen, ſoll allein der unmittelbaren Entſcheidung 
auf dem gegenwärtigen Landtage noch zur Berathung des Kaiſers überlaſſen bleiben. 4) Alle Individuen, die 
kommen werde. — Den hieſigen deutſch⸗katholiſchen nach den bis jetzt in Kraft geweſenen Geſetzen durch 
Diffenters iſt die Benutzung der vormaligen veformirten | ihren Dienſt ſich den perſönlichen oder Erbabel erwarben, 
Kirche — jedoch nur zu Privatserfammlungen und Pri⸗ verbleiben auch künftig unverletzt in den damit verbun⸗ 
vatandachten — geſtattet und müſſen daher alle Ein⸗ denen Rechten. 
ladungen des Publikums zur Theilnahme dabei unter⸗ Frankreich. 
bleiben. { ar Paris, 11. Juli. — Der Moniteur veröffentlicht 
Der „Schwäbiſche Merkur“ meldet: Hr. Ogle, der ſieben, aus den Tuilerien vom 9. Juli datirte Ordon⸗ 
engliſche Rentier, der die Anträge der engliſchen Geſell⸗nanzen, durch welche zu Pairs ernannt werden Baron 
ſchaft zur Uebernahme der würtembergiſchen Eiſenbah⸗J Buchet, Herr Tayr, Marquis Portes, Herr Lemercier, 
nen machte und wieder nach London zurückreiſte, um] Baron d' Angoſſe, General Montegui und Herr Aniſſon⸗ 
die nöthigen Dokumente beizubringen, iſt bis jetzt noch | Duperron. 1 
nicht wieder hier angekommen. Wie wir hören, iſt das | Aus Algier melden Privarbriefe, ein Stamm der 
angebliche Anerbieten in England ſelbſt auf Schwierlg⸗[Dahra, 1000 Köpfe zählend, der ſich in eine Höhle 
keiten geſtoßen. e jenes Gebirgs geflüchtet, ſei am 19. Juni gänzlich ver⸗ 
Konſtanz, 10. Zul, (Mannh. Abdztg.) Geſtern nichtet worden, dadurch, daß eine Colonne, welcher er 
Abend zwiſchen 8 und 9 uhr rottete ſich vor dem ſich nicht unterwerfen wollte, an beiden Eingängen 
Hauſe des Kaufmanns . dahier ein Pöbel⸗ der Höhle Feuer anzündete, welches den ganzen 
haufe zuſammen, zerteümmerte durch Steinwütfe alle Tag des 19, über unterhalten worden fei, bis man kei⸗ 
Fenſter, schleuderte eine Maſſe von Steinen in den an nen Laut mehr aus der Höhle vernommen habe; als 
das Haus grenzenden Garten und ſtieß die niedrigſten man am 20ſten in den Verſteck eingedrungen, habe 
Schimpfworte und Drohungen gegen ihn aus. So man alle jene Unglücklichen erſtickt gefunden, die Ge: 
beklagenswerth dieſes Ereigniß an ſich, um fo betrüben⸗ ſichter an die Spalten der Wände gedrückt, wo ſie 
der aber, daß der Grund darin liegt, daß Zogelmann einige Luft einzuachmen gehofft; nur etwa 70 hätten 
in ſeinem Garten das Bildniß des Freiherrn von Weſ⸗ noch geathmet, aber auch fie ſelen verſchieden, als man 
ſenberg in Transparent zeigen wollte. Wenn gleich die [fie an die friſche Luft gebracht; üder 600 Leichen ſeien 
Fäden des Complotts noch nicht ganz zu Tage liegen, aus der Höhle gebracht worden, viele andere habe man 
fo kann doch ſo viel als ſicher angenommen werden.] nicht mehr herausſchaffen können; der ganze Stamm 
daß der Pöbel durch einige Kreaturen zu dieſen elenden] der Rheas, Männer, Weiber und Kinder, ſeien auf dieſe 
Handlungen angetrieben wurde, wodurch fie in ihrem fürchterliche Weiſe umgekommen. (Vgl. d. Privatcorteſp.) 
tollen Fanatismus dem gerade hier ſich befindlichen Hrn. Victor Hugo, der in Gefahr war, wegen eines un⸗ 
Erzbiſchof eine Ehre zu erweſſen wähnten. erlaubten Vethältniſſes mit der Frau des Malers Biart, 
Heidelberg, 11. Jull. (Mannh. Abdz.) Es ver⸗ einen Prozeß vor ſeinen Kollegen vom Pairshof zu be⸗ 
lautet, daß heute der kathol. Kirchenvorſtand einſtim⸗ ſtehen, hat geſtern Päſſe genommen und iſt auf drei 
mig eine Adreſſe an das erzbiſchöſliche Ordinariat zu] Monat nach Spanien gereiſt. Biart hat feine Klage 
Freiburg gerichtet hat, um auch von Seiten der Laien | zurückgenommen. u 
in dieſen ernſten Tagen die ſeit 350 Jahren fhuldige | Der Jeſuften⸗General, Pater Rothaan, iſt hier er⸗ 
Ditceſanſpnode zu verlangen. g wartet; er ſoll von Rom kommen, um bei der Veräuße⸗ 
Leipzig, 7. Juli. (Schw. M.) Der nahe be: rung der Güter, welche dem Orden der Geſellſchaftf 
vorſtehende Landtag ruft eine immer größere Bewe⸗Jeſu in Frankreich angehören, zugegen zu ſein. 
gung im Lande hervot, die ſich vorzüglich in den zahl- beißt, eine der vom Staat autoriſtrten Congregatte he 
Ai u Eingaben der vecſchiedenſten Att ausſpricht. Be⸗ habe den Jeſuiten ein ſehr annehmliches Gebot uf 4 


orden; unter den Anweſen⸗ 
den derten ag DIE Rochſchllde, die Monteſtores ur 
n. 


onen beendigt, und zwar 
ah wahlen für die zweite Kammer 
ausgefallen. in entſchieden miniſteriellem Sinne 


menswerth unter den vielen iſt die eines proteſtanti⸗ Lokalität in der Poſtſtraße gethaen. wan i 
07 proben an, Erdgedirge, dahin lautend: daß man] Die Zimmerlente, welche vor wenigen mals che 8 Zürich, 1 557 ch wei z. 
Verpuf e e Predigern Sachſens den Arbeiten zurückgekehrt waren, een hen Bauplägen vom 10ten d Juli. — Die Neue Züricher Zeitung 


d. vetöffentljcht folgende Erklärung des bie: 
Me Comtoirs: Die Fcanefuster Dberpof- 
5 5 enthält unterm 2ten d. als offiziellen Aus⸗ 
f 9 dem Protokoll der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
ung vom 12. Juni d. J. den Beſchluß: „Die höch⸗ 
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ſten und hohen Regierungen werden erſucht, den Debit Entkommen ſandte ſofort Herr Hoffmann für die drei 
ſämmtlicher Verlagsartikel des literatiſchen Comtoirs in Befteier des berühmten Gefangenen ein Geſchenk von 


Zürich und Winterthur in ihren Staaten möglichſt zu 
hindern und zu dieſem Behuf die geeigneten Anerdnun⸗ 


500 Franken als Anenkenntniß ihrer edlen Handlung 
gegen einen grauſam Verfolgten, der dem Jeſuitismus 


gen zu treffen.“ Wie ſollen wir dieſen Beſchluß vers in der Schweiz als Sühnopfer fallen folltr, 


ſtehen? Der Schweizer Verlag iſt in den deutſchen Bun: 
desſtaaten von vorn herein verboten, bis er ausdrücklich 
erlaubt wird. Was kann alſo noch am Debit verhin⸗ 
dert werden? Nur das ausdrücklich Erlaubte. Die 
ausdrücklich mit Debitserlaubniß verſehenen Werke, welche 
im literariſchen Comtoir erſchienen ſind, wären alſo die 
einzigen, welche von dieſer Maßregel getroffen werden. 
Damit die Regierungen und die Regierten nicht etwa 
denken, daß es dergleichen in unſerm Verlage gar nicht 
gebe, wollen wir nur folgende anführen, welche ſämmt⸗ 
lich Politik, Religion und Philoſophie, ja ſogar die 
Hiſtorie unberührt laſſen und denen wir noch andere 
hinzufügen könnten: 1) Anaximenis ars rhetorica 
von Spengel, 2) Bobrik's Seefahrtskunde, 3) Eichel⸗ 
berg's Naturgeſchichte, 4) Ettmüller's Gudrunlied, 5) 
Füäß lis Architectur, Sculptur und Malerei der Rhein⸗ 
ſtädte, 6) Löwig's Repertorium der organ. Chemie, 7) 
Löwig's Chemie der organ. Verbindungen, 8) Maritzi's 
Flora der Schweiz, 0) Daverio's Uedungsſtücke zum 
Ueberſetzen ins Italieniſche, 10) Uedels Taktik und 
Strategie, 11) Fröbers Grundzüge der Krypſtallologte, 
12) Ueber Häberl's vollſtändige Lufterneuerung von Dr. 
K. Iſt nun die Meinung des deutſchen Bundes, den 
Debit dieſer Schriften zu „hindern,“ die Schriftſtellet 
um den Lohn ihrer Milhe, ihr geiſtiges und materielles 
Eigenthum zu bringen, blos darum, weil dieſelbe 
Firma die Schriften von Bauer, Herwegh, Hoffmann, 
Prutz, Ruge, Walesrode, d. h. preßfreie und oppoſſtio⸗ 
nelle Porſie, Philoſophie und Politik, gebracht hat? 
Die Schriſtſteller, deren Werke die Debitserlaubniß 
haben, wußten, daß ſie dieſelbe erhalten mußten, 
und fie haben dadurch ein unzweifelhaftes Recht 
erworben: ja es wäte aller Handel und alle 
völkerrechtliche Verkehrbaſis aufgehoben, wenn die 
Unterwerfung unter alle Geſetze des Landes, mit dem 
man handeln will, dennoch das geiſtige und materielle 
Eigenthum nicht ſchützte. Dieſe Frage iſt keine poli⸗ 
zeiliche — die Polizei hat die erlaubten Werke ſelbſt 
aus ihrem Bereich entlaſſen —, ſie iſt eine rein pri⸗ 
vatrechtliche Frage und es leldet keinen Zweifel, daß 
kein Staat ſolche Eingriffe in die allgemein feſtſtehen⸗ 
den Geſetze des internatienalen Verkehrs, ohne die größte 
Gefahr für die allgemeine Rechtsbaſis, thun kann. Ein 
Schkitt, der alle politiſchen Vorausſetzungen umſtieße, 
ein Schritt, der ein wohlerworbenes Eigenthum gewalt⸗ 


ſam antaſtete, würde, das hoffen wir, die öffentliche 


Meinung von ganz Deutſchland gegen ſich haben, denn 
er enthält, neben der ſittlichen, auch noch eine logiſche 
und rechtliche Unmöglichkeit.“ 5 

Bafel, 10. Jul. — Am 5. Juli wurden in Bern 
mehrere Perſonen zu einmonatlicher Haft verurtheilt, 
weil ſie auf dem Markt in Langenthal einem Luzerner 
und einer Luzernerin die Körbe umgeſtoßen, die Eier 
zertreten und die Leute zuletzt von dem Markt gejagt 
hatten. a 

Von der Schweizergrenze, 6. Jull. (Fo. J.) 
Die Wirten des Kantons Luzern und die aus ihnen 
hervorgegangenen herben Schickſale ſo vieler verlaſſenen 
und verjagten Angehörigen dieſes Landes haben auch 
in Deutſchland die Theilnahme — ee Ir 
Unglück Erleichterung und dem ſinkende 
Kalli 3 Eine hierauf Bezug habende Thatſache 
ſcheint einer ſpeziellen Erwähnung werth zu fein. Hr. 
Ernſt Emil Hoffmann zu Darmſtadt ſandte ſchon zu 
Anfang April d. J. 500 Franken an das Hilfscomie 
für die Luzerner Flüchtlinge, mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, daß er ſich der chriſtlichen Pflicht, dem Un⸗ 
glück einen Tribut darzubringen, nicht entziehen könne. 
Späterhin, nachdem Dr. Steiger in eine fo äußerſt 
kritiſche Lage gerathen war, verpflichtete ſich derſelbe Pa⸗ 
triot, ihm oder feiner Familie eine lebenslängliche jähr⸗ 
liche Rente von 100 Gulden zu entrichten. Nicht ge: 
nug! Auf die Nachricht von Dr. Steigers glücklichem 


begegnenden Soldaten. 


1 — t a 1 i e . 
Rom, 30. Juni. (A. Z.) Nach Ankunſt des letz⸗ 
ten Couriers aus Spanien ſcheinen die Verhandlungen 


mit dem heil. Stuhl wieder mehr Hoffnung zu geben, 


daß die kirchlichen Angelegenheiten in jenem Lande bald 
geordnet werden dürfen. 
Griechenland. 

Athen, 25. Juli. (L. Z.) Zur Beilegung der Kal⸗ 
lergis⸗Griväiſchen Ehrenſache iſt nunmehr Seiten des 
Kriegsminiſteriums eine Commiſſion niedergeſetzt worden, 
welche die geſammte Sache unterſuchen und, dem ſchon 
darüber verlautenden Gerüchte nach, wahrſcheinlich ihr 
Gutachten dahin abgeben wird, daß Kallergis von ſei⸗ 
nen Functionen als königl. Adjutant zeitweiſe ſuspendirt, 
hingegen Grivas feines. Poſtens als General⸗Inſpector 
des Landheeres definitiv enthoben werde. Im Betreff 
des Stratos⸗Griväiſchen Raufhandels hat die darüber 
niedergeſetzte Specialcommiſſion die Acten nach deren 
Schluß an das Kriegsminiſterium, jedoch ohne motivir⸗ 
tes Gutachten, eingefandt, mit der Bemerkung, daß ein 


ic. Guſtav Bock hierſelbſt eine intereſſante 


aß ein cert⸗Etüde: „Pompa di Festa“ 
ſolches abzugeben, außer ihrer Competenz () liege und 
fie hierzu nur durch ein beſonderes königl. Decret autor 


durch den General⸗Zoll⸗Tarif feſtgeſetzten 
Zollbetrag erlegen ſollen. Die Regierung iſt indeß 
ermächtiget, die Erhebung dieſer Pro⸗Cent⸗Differenz ſo⸗ 
fort ceffiren zu laſſen, wenn die britiſche Regierung den 
braſilianiſchen Zuckern die neuerdings den übrigen ftem⸗ 
den Zuckern bei der Einfuhr in England zugeſtandene 
Zollermäßigung zu Theil werden laßt. g 


Miscellen. 

Berlin. Am vorigen Sonntage fand bei dem Hrn. 

uf muſikaliſche 
Matinde vor dazu eingeladenen Zuhörern Statt, in wel⸗ 
cher der rühmlichſt bekannte, ausgezeichnete Pianoforte⸗ 
Virtuoſe, Hr. Rudolph Wilmers, der unlängſt in Wien 
und Peſth in einer Menge von Concerten außerordent⸗ 
lichen Beifall gefunden hat, ſich bei ſeinem kurzen Auf⸗ 
enthalt auf der Durchreiſe nach Hamburg, in einigen 
feiner neueſten Compoſitionen, mit allgemeiner Anerken⸗ 


nung ſeines ſchönen Talents hören ließ. Der gefällige 


Künſtler, welcher ſeinen hieſigen Aufenthalt deshalb bis 
zum 7. d. verlängert hatte, trug, auf einem trefflich 
klangvollen Flügel von Kiſting mit engliſcher Mechanik, 
ſeine reizend melodiſche „Nordiſche Lieder“: „Vöglein, 
flieg ꝛc.“ geſchmackvoll varürt, dann feine glänzende Con⸗ 
und zuletzt eine Etüd 
für die linke Hand allein mit einer Sichel, Ela 
tät, immenſen Fertigkeit, Kraft, und doch ſo zart und 


rifirt werden könne. Die Unſicherheit auf den Straßen geſchmackvoll die Mels dien hervorhebend vor, daß die 


und in der Umgegend hieſiger Reſidenz ift fortwährend Bewunderung der Zuhörer ſich bis 


im Zunehmen und eine in neueſter Zeit auf der nach 


Piräus führenden Straße am hellen Tage ſtatigefun⸗ in Süd⸗Deutſchland und Ungarn, 


dene Berautung hat die größte Beſtürzung erregt. Un: 
geachtet der vier auf dieſer Straße ftationirten Militaic⸗ 
pikets iſt am 14ten d. M. Nachmittags ein Mlethwa⸗ 
gen, in welchem ein Geldmäkler mit ſeinem Commis 
ſich befand, am Abhange eines Berges von 4 Wegela⸗ 
getern angefallen, der Kutſcher verwundet unter die Rä⸗ 


der geworfen, die im Wagen Sitzenden gemiß handelt 


und der bei ſich habenden Gruppis (8000 Drachmen 
enthaltend) beraubt worden. An demſelben Tage wurde 
auch ein Prieſter außerhalb Athens in der Nähe des 
Jupitertempels von 2 Tagedieben ergriffen, welche ihm 
Aſche in die Augen ſtreuten und ihn in dieſem Zuſtande 
momentaner Erblindung völlig auszogen. Was die ver⸗ 
meintliche Sicherheit der letzten königl. Reife in Rou⸗ 
melien bettifft, ſo muß der Umſtand wohl ins Auge ge⸗ 
faßt werden, daß dieſes Mal eine Abtheilung von 
120 Lanzenreitern dem königl. Zuge immer um eine 
Tagereiſe voranging, um die Wegrichtung und Umge⸗ 
gend von Räubergeſindel zu ſäubern und feei zu halten. 
Osmaniſcbes Mrich. 


der Tapferkeit von Seite des Jacovaners, Daud⸗Aga⸗ 
Polosca, im Heere des Seriaskers, verdient erzählt zu 
werden. Er wollte dem oberſten Anführer in ſeiner 
Ruͤſtung ſich vorſtellen. Von der Hauptwache zurückge⸗ 
wieſen, der er verdächtig geworden war, feuerte er die 
Piſtolen gegen zwei Wachen ab, die er todt zu Boden 
ſtreckte; ſämmtliche hierauf zur Wehr getretene Wachen 
feuerten ihre Waffen, jedoch ohne ihn zu treffen, gegen 
ihn ab. Auf der Flucht durch Lager lud er indeſſen 
die Piſtolen wieder, und entlud dieſelben gegen die ihm 
So gelang es ihm zwar, aus 
dem Heere zu entfliehen, von einem kleinen Cavallerie⸗ 
Detaſchement aber verfolgt und beraubt der Feuerwaffen 
verwundete er mit dem Patagan viele Reiter und Pferde, 
bis er endlich lebendig in Gefangenſchaft gerathen, zum 
Seriasker gebracht und in deſſen Gegenwart niederge⸗ 
hauen wurde. Man behauptet, er habe 8 Soldaten 
getödtet und 20 verwundet, und allem Anſchein nach 
war es ſeine Abſicht, den Seriasker zu ermorden. 0 
Amer i a. | 

Rio, 3. Mat, (B. H.) — Die zweite Kammer 
hat bei der zweiten Berathung des Budget den Beſchluß 
gefaßt, daß vom 1. Juli d. J. an alle in Großbri⸗ 
tannien und feinen Beſitzungen producirten 
Baumwollen-Fabrikate an den braſilianiſchen Zoll⸗ 
ſtätten ein Fünftel oder 20 pEt. mehr als den 


iſche Communal⸗Angelegenheiten. 

* cur, Außerordentliche een Stadt: 
berordneten vom 28. Fun, — In der auf heute Bes 
hufs der Syndikuswahl anberaumten außerordentlichen 
Versammlung wurde nach der hierauf Bezug habenden 
Berathung und demnächſt vollzogenen Wahl der königl. 
Obder⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herr Koſchützky in 
Ratibor durch Stimmenmehrheit zum Syndikus hieſiger 
Stadt, auf zwölf hintereinander ſolgende Jahre, mit 
einem jährlichen Gehalte von r., erwählt. 
Die dieſe Wahl betreffenden Schriften wurden dem Ma⸗ 
giſtrate zur weiteren Veranlaſſung ſofort übergeben. 
Nach dem Berichte des Magiſtrats vom 20ſten d. M., 
hat das Unwetter dom 22ſien auf den 23ſten v. M. 
in dem hieſigen Stadtforſte (dem größten Schatze der 
Commune) eine ungeheure Verwüſtung angerichtet, und 
es gewährt in der That einen wahrhaft traurigen An⸗ 

gemäh 

blick, wenn man ſich an Ort und Stelle von dem 
durch den Orkan angerichteten Grauel dieſer Verwüſtung 


Sleſifcher ® 


ſelbſt überzeugt. Der eigentlich ſehr große Schaden 


läßt ſich zur Zeit nicht genau angeden, nach dem Be⸗ 
richte ſind die gut beſtandenen ſchlagbare Haue No. 28 
und 29 total umgeworfen, an der Kanalſeite iſt durch 
die ganze Waldlänge, am Oſtrande und der nach Zabrze 
zu führenden Brücke, ſo wie an der Brettmühle auch 
an vielen Stellen im Jungen des Waldes durchs um⸗ 
werfen, Zerbrechen und Zerreißen der ſchönſten und kräf⸗ 
tigſten nur als vorzüglichſtes Bauholz zu verwendenden 
Stämme eine faſt nicht zu glaubende Verheerung ange⸗ 
richtet worden. Der Berniter Wald wurde ebenfalls 
hart mitgenommen und der größte Theil dieſer Parzelle 
ft faſt vernichtet, weniger hat der, alte Wald gelitten. 
Die ganze Fläche des verwüſteten Waldes kann ge⸗ 
gen 80 Morgen betragen und der Schaden freilich 
e che auf 12 bis 15,000 Rthlr. angeſchlagen 


* 


a zum Enthuſtasmus 
ſteigerte. Hr. Willmers hat während feines Aufenthalts 
S 5 als Componiſt und 
Pianiſt bedeutende Fortſchritte gemacht, und iſt, bei noch 


jugendlicher Kraft, auf der Bahn zur Erteichung des 


höchſten Zieles der Virtuosität. Wir dürfen hoffen, den 


anſpruchsloſen Künſtler im nächſten Winter hier öfter 
zu hören. Zwiſchen den Piano⸗ Vorträgen ſang Herr 


Graziani eine italieniſche Cavatine: I'Ombra“ von H. 
Truhn, und eine franzöſiſche Romanze mit kunſtgebilde⸗ 
tem Vortrage. Für den ausgebliebenen Violiniſten, Hen. 
Kieſewetter, trat Hr. C.⸗M. Ries gefällig ein, indem 
derſelbe einige angenehme Cantilenen, z. B. von Charles 
Voß und Riefſtahl anſprechend vortiug. , 

Die Tabakraucher wird eine neue Entdeckung in hohem 
Grade intereſſiren. Man hat ein Papier erfunden, das 


nur aus Tabaksblättern gemacht iſt und bogenweiſe wie 


gewöhnliches Papier verkauft wird. Man ſchneidet ein 


Stück von beliebiger Größe ab, rollt es und hat die 


Cigarte ganz nach Gutdünken fertig. Dieſe Erfindung 
iſt ſo praktiſch, daß die Regierung von Frankreich, als 
Tabaks⸗Monopoliſtin, mit dem Erfinder bereits in Unter⸗ 


2 f ‚rich, a handlung getreten ſein ſoll. 
Scutari in Albanien, 30. Juni. — Ein Zug wil⸗ ein. 


Köln, 12. Juli. — Wir vernehmen N 
daß der Herr Prof. Böcking 9 5 25 Rn 
Werke A. W. v. Schlegel's beſchäftigt iſt. Wir 
wiſſen nicht, wie weit ſich dieſelbe ausdehnen wird; denn 
an eine Geſammtausgade alles deſſen, was Schlegel 
herausgegeben, üderſetzt und ſeldſtſtändig verfaßt hat, iſt 
aus mehr als Einem Grunde nicht zu denken. Wir 
erlauben uns nur, den wohl allgemein getheilten 
Wunſch auszuſprechen, daß namentlich die kritiſchen 
Schriften des großen Todten in größerer Vollſtän⸗ 
digkeit geſammelt werden möchten, als er ſelbſt es ge⸗ 
than hat. j 

Nürnberg, 12. Juli. — Heute Vormittag um 11 
Uhr iſt die Statue Beethoven's, auf dem Ludwigkanal 
nach Bonn abgeführt worden. 

Einen ſonderbaren Contraſt bildete in dieſen Tagen 
ein Schiff (Victor) im Hamburger Hafen, das bei 28 
und 30 Gr. Hitze mit einer großen Ladung Eis be⸗ 


frachtet wurde. Eine neue Spekulation, daß nämlich 


ein Kaufmann (Wainoſy) von hier aus ganze Blöcke 
Eis — woran im verfloſſenen Winter kein Mangel 


war — nach Rio de Janeiro ſchickt und damit ein gu⸗ 


tes Geſchäft zu machen gedenkt. Die Eisſchichten ſind 
ſorgfaͤtig in Holzſpäne gepackt und — um mit einer 
Klappe zwei Fliegen zu fangen, geht gleichzeitig in 
dem zum Eiskeller umgewandelten Schiffe eine La⸗ 
dung Butter, Schinken, Fleiſch, Anchovin ꝛc. dahin ab. 


Courier. n 


5 Kr ed chte. 
I Breslau, 17. Full, — Am geſtrigen Abend ger 


gen 11 Uhr kehrte ein hieſiger unter Aufſicht ſtehender 


Menſch in feine auf der Ufergaſſe belegene Schlafſtelle 
zurück. Hier trat er an das Bett der Tochter feiner 
Schlafwiethin, und brachte erſterer, nach einem kurzen 
Geſpräch und nach der Aufforderung, die gedachte Per⸗ 


ſon ſchlafen zu laſſen, mit einem Tiſchmeſſer eine be⸗ 


deutende Stichwunde in den Hals bei. Als die Ver⸗ 
wundete hierauf aus dem Bett empor ſprang, und um 
Hilfe rief, eilte ihre Mutter, die Zimmergeſellen⸗Wittwe 
Janſen herbei, welche in derſelden. Stube ſchlief. Auf 


dieſe ſtürzte ſich nun der Menſch, warf ſich mit ihr zu 


Boden und brachte ihr mehrere ſo bedeutende Wunden 
mit dem Meſſer bei, daß ſofort die Eingeweide hervor⸗ 
quollen. Als nun die Tochter der Janſen ührerſelts 
ihrer Mutter zu Hülfe eilte, und dem Thäter das 
Meſſer entreißen wollte, zog ihr dieſer letzteres durch 
die Hand, wodurch fie bedeutend verwundet wurde, 


* 


Nur mit Noth gelang es der durch die erhaltenen 
Wuuden ſehr geſchwächten Perfon, ſich durch das Fen⸗ 
ſtee zu flüchten, während ein Mädchen, das in derſelben 
Stube geſchl fen hatte, fortgeſprungen war, um Hülfe 
zu rufen. Hierauf ſprang der Menſch zum Hauſe hin⸗ 
aus, ſtürzte ſich in die Oder, ſchwamm aber bald wie⸗ 
der ans Ufer, und kehrte nochmals in das Haus zu⸗ 
rück, in weichen die Witiwe Janſen völlig bewußtlos 
dalag. Er wurde von einer, dald darauf hinzugekom⸗ 
menen Gensd'armen⸗Patroullle betroffen, als er eben im 
ne Sn Ye anzukleiden, worauf feine Ver⸗ 

aftung erfoſgte. an i 
u Inn = zweifelt am Aufkommen der 

Am geſtrigen Nachmittage wurde einem Fremden bei 
dem auf der Straße stattfindenden Gedränge eine Brlef⸗ 
taſche mit 85 Thaler Kaſſenanweiſungen aus der Taſche 
entwendet, und zwar eine Kaffenanweifung von 50 Tylrn., 
zwei Kaſſenanweiſungen zu 5 Thlr. und 25 Kaſſen⸗ 
anmweifungen zu 1 Thlr. Bei Gelegenheit des ſtarken 
Andranges des Publikums auf den Straßen wurde 
ein Taſchendieb verhaftet, welcher eine Menge jedenfalls 
geſtohlener Taſchentücher und eine Müllerdoſe bei ſich 
hatte. Die Eigenthümer ſind noch unbekannt. 

Am 15ten d. M. ging der ſechsjährige Sohn des 
Töpfergeſelen Bartſch Nachmittags gegen 5 Uhr von 
Hauſe weg, und begab ſich auf ein am ſtädtiſchen 
Holzplatz in der Ohlau liegende Matätſche. Er glitt 
hier aus und ſtürzte in's Waſſer. Erſt nach Verlauf 
einer halben Stunde wurde er aufgefunden. Er war 
jedoch bereits leblos, und die angeſtellten Wie derbele⸗ 
bungsverfuche blieben ohne Erfolg. . 

Am 16ten d. M. wurde von einem hieſigen Hand⸗ 
werker in dem Haufe Nr. 49 Breiteſtraße gegen das 
beſtehende Verbot Fiinſß gekocht, und der Topf un⸗ 
beaufſichtigt am Feuer gelaſſen. Der Firniß entzün⸗ 
dete ſich und verbreitete ſich im brennenden Zuſtande 
nicht nur auf demſelben Flur und den angrenzenden 
Wohnungen, ſondern auch durch ein Fenſter bis in die 
Parterre⸗Etage. Zum Giück wurde das Feuer gelöſcht, 
bevor es eine gefährliche Ausdehnung gewinnen konnte. 


Frledeberg a. Q., 14. Juli. — Am 10. d. M. 
iſt der 2te Gottesdienſt bei der hleſigen chriſt⸗ katholi⸗ 
ſchen Gemeinde, unter Leitung der Prediger Hoferich⸗ 
ter und Förſter gefeiert worden. 27 Perſonen, die 
neuerdings der Gemeinde zugetreten ſind, haben das 
Abendmahl genommen. Zum Schluſſe iſt eine Taufe 
und eine Trauung vollzogen worden. Wir können dieſe 
Mittheilung nicht machen, ohne der mannigfachen und 
großen Unterſtützungen zu gedenken, die der neuen Ge⸗ 
meinde bei dieſer Gelegenheit von allen Seiten zu Theil 
geworden find, Insbeſondere find es der hieſige Wohl⸗ 
löbl. Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten ge⸗ 
weſen, die uns durch Bewilligung des geräumigen Tuch⸗ 
hauſes in den Stand geſetzt haben, unſern Gottesdienſt 
in einem würdigen Locale zu begehen, und zwar in 
einem Locale, das vor einem Jahrhundert der hieſigen 
evangeliſchen Kirchgemeinde zu demſelben Zweck gedient hat. 


Neuländel bei Glatz, 14. Juli. — Vor ungefähr 

4 Wochen fuhr die Frau des hiefigen Gaſtwirths Hrn. 
Brauner mit 5 Kindern ſpazieren. Die Pferde wurden 
plötzlich ſcheu, gingen durch und raſeten in wilder Wuth 

dem Neiſſefluſſe zu. Da ergriff die muthvolle Frau 
ein Kind nach dem andern, warf fie ſämmtlich, ohne 
daß ſie Schaden nahmen, aus dem Wagen und hatte 

dann kaum noch ſo viel Zeit ſich ſelbſt zu retten, als 

ſich auch die Pferde ſchon in die Fluthen ſtürzten. Der 

Hinterwagen wurde von der Strömung abgehoben und 

weit fortgeführt und die Pferde nur mit Mühe gerettet. 

Ohne die heldenmüthige Beſonnenheit dieſer Frau, wären 

Alle des Todes geweſen. Cr 


Wohlau. Bei der diesjährigen Rapserndte auf dem 
Dom. Schlaupp, hieſigen Kr., wurde eine Staude Raps 
gefunden, die wegen ihres außerordentlichen Umfanges 
bei’ einer Höhe von nur drei Ellen — überhaupt iſt 
die Höhe dieſer Rapsſorte nicht ſo bedeutend, da ſie die 
Beiſtengel von der Wurzel aus treibt — beſonders auf⸗ 
fiel. Nach der Zählung der Taſchen ergab fi dle 
Summe von 2234; alſo bei einer Annahme von durch⸗ 
ſchnittlich 10 Korn pro Taſche 22,340 Korn. Bemerkt 
muß werden, daß der Käfer dieſes Jahr mindeſtens ein 
Drittel der Blüthen vernichtet hat. Welche Fruchtbar⸗ 
keit ohne dieſen! Y 


* Dir in Ni. 148 der Schleſicchen und Breslauer 
Zeitung enthaltenen Erflätung vom 21. Junk c. iſt ſchon 


unterm 1. Juli beigetreten: 
Der Land- u. Stadtgerichts⸗Rath Fiebig in Glag. 


* Lublinitz, 6. Zul, — Mit Bezugnahme auf 


den in Nr. 148. der beiden Zeitungen unſtrer Provinz 
duthaltenen Proteſt evangeliſcher Bewohner Breslaus und 


der Umgegend gegen die Beſtrebungen einer gewiſſen 


wehen de d , lee 
einftimmung mit der in “ 
billgung jebreber Hemmung de 

wiſſens freiheit hiermit öffentlich zu erklären. Obſchon 


ſchen Erklärung vom 21ſten v. M. gegen die unprote⸗ 
ſtantiſche Partei und Richtung in der evangeliſchen 
treten freudig bei die Unterzeichneten. h 


uns ferner unpaſſend dünkte, 
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keineswegs beſonders dazu veranlaßt, glauben wir den⸗ 
noch auch unſererſeits ein Zeugniß von dem gewiß all⸗ 
gemein herrſchenden Verlangen nach ungebundener, ledig⸗ 
lich den Geſetzen des menſchlichen Geiſtes gemäßer Ent⸗ 
faltung des religiöfen Lebens ablegen zu müſſen, ohne 
dies ſedoch in einem andern als wahrhaft chriſtlichen 
Intereſſe zu thun. 
v. Frankenberg, Rittergutsbeſ. auf Cziasnau. Schulg, 
Paſtor in Ludwigsthal. Fritſch, Dr, med. Neide, Apoth. 
v. Büttner, kgl. Lieut. v. d. Armee. Künzel, Stadtſeer. 
Henſel, Kfm. u. Rathm. Durin, Rittergutsbeſ. auf Gr. 
Lagiewnick. Banien, Tiſchlermſtr. Kukutſch, Buchbinder, 
Poppe, Zimmermſtr. Hilſcher, Oekonom. Buſch, kgl. Kr.⸗ 
Thierarzt. Buſch, Rittergutsbeſ. auf Pawonkau. Steiner, 
Wirthſchafts⸗Inſp. in Pawonkau. Franke, Bat.⸗Schreiber 
aus Gr. Serehlitz. Arnt, Kämmerer in Guttentag. Scholz, 
Wirthſchafts⸗Inſp. Marſch, A atm. Viol, kgl. Kr.⸗Steuer⸗ 
einnehmer. Gerlach, Juſtitiarius. Coſte, Pharmazeut. 
Wuntſch, Lehrer. Vanke, kgl. Kr.⸗Secr. Flekner, Kanzliſt. 
Roſemann, Kanzliſt. Bleichmann, Gaſtw. Rösler, Grenz⸗ 
Aufſeher. v. Bostamp, Oekonomie⸗Kommiſſarius. Scholz, 
Klemptnermſtr. Lehmann, Schuhmachermſtr. Stephan, 
kgl. Gendarm. Fandry, Schneidermſtr. Kynaſt, Bauauf⸗ 
ſeher. Scholz, Gerbermſtr. Menſchel, Kreis⸗Wundarzt, 
Galle, Bäckermſtr. in Kochanowitz. Roth, Bat.⸗Arzt aus 
Gleiwitz. Reifland, Gerichtsſcholz in Jawornitz. Polewka, 
Gutspächter in Ponoſchau. Knorr, Gutsbef, in Wiersbie. 
C. Neide, stud. jur.; Knorr, Calculator; Herrmann, 
Forſt⸗Inſp.; Dr. Dönninger, fürſtl. Leibarzt; Hannemann, 
fürſtl. Hofgärtner; Hahn, Wirthſchafts⸗Inſp.; Kretſchmer, 
fürſtl. Kaſſenverwalter; Huntemann, fürſtl. Amtsarzt; 
Strodt, fürſtl. Secretair; Schlöffel, desgl.; ſämmtlich in 
Koſchentin. Schwarz, Pächter in Lubſchau. Obſt, Amtm. 
in Kaminitz. Zedler, Wirthſchaftsb. in Babinitz. Wocke, 
kgl. Feidmeſſer; Adrian, Steuer-Auffeher; Gode, Apoth. 
Weiſenhaupt, herzgl. Rentmſtr.; Mielchen, Act.; Frölich, desglz 
Wieland, Gendarm; Förſter, Pharmazeut; Schüler, Commis 
ſämmtlich in Guttentag. Schölling, Brauermſtr. in Frie⸗ 
drichsgrätz. Hertzog, Faktor, Stettinius Wirthſchaftsver⸗ 
walter, beide in Glinitz. Hertzog, Inſpektor in Zborowsky, 
Lindner, Gaſtwirth in Wendzin. Vanaſſe, Oberförfter, 
Schwinge, Inſpektor, Bergmann, Beamter, Uliſch, Actuar, 
ſäwmtlich in Cziasnau. Kornau, Wirthſchaftsbeamter, 
Mars, Brennerei⸗Verwalter, beide in Gr.⸗Lagiewnik. Stock, 
Wirthſchaftsvogt, Matzelt, Schafmeiſter, beide in Pawonkau. 


e Schlawentzitz, 10. Juli. — Der proteſtanti⸗ 


Kirche 


Korb, Hüttenmeiſter. Simon, Aſſiſtent. Doerffel, Hütten⸗ 
befliſſener. Hoehn, Lehrer. Flemming, Hof⸗Muſikus. 
Steinhäuſer, Sekretär. Dörffel, Canzlei⸗Inſpektor. Heyne, 
Polizei⸗Commiſſarius. Albrecht, Gaſtwirth. Gaah, Kam⸗ 
merbiener. v. Kircheiſen, Hüttenmann. Graſſauer, Koch. 
Preiß, Modelltiſchler. Gräter, Förſter. Meiſemann, Hüt⸗ 
tenſchloſſer. Deegen, Küchenmeiſter. — Aus Jacobswalde: 
Flöthe, Paftor, Schön, Kupferhüttenpächter. Klingauf, 
Hüttenarzt. Mäuſel, Schmelzmeiſter. Schiekwolff, Meſſing⸗ 
ſchaber⸗Meiſter. Thiele, Gaſtwirth. Kobe, Bauinſpector. 
Preiß, Tiſchler. Lindner, Gaſtwirth. — Aus Kl. Altham⸗ 
Seit Wende, Forſtrendant. Haſſe, Forſtſchreiber. Vogel, 
örfter, 


385 Erklärung. 
Die taglich wachſende Zahl der ſich mit der freien 
proteſtantiſchen Erklärung der ehrenwerthen Breslauer 
einverſtanden fühlenden wahren Proteſtanten Schleſiens, 
veranlaßt auch mich, den einzigen Sohn eines gerade 
wegen ſolcher bereits vor mehren Jahren freimüthig ber 
kannten proteſtantiſchen Geſinnungen und Anſichten amt⸗, 
brodt⸗ und heimathlos gewordenen Predigers, hiermit 
öffentlich zu bezeugen, wie auch ich mit innigſter Freude 
und für das Schickſal meines unglücklichen Vaters nun⸗ 
mehr das Beſte hoffend, dieſen lautgewordenen Nothruf 
nach Glaubens- und Gewiſſensfreiheit begrüßt habe. 
Wlersbel bei Friedland in O. S., den 15. Juli 1845, 
H. Rohleder, z. Z. Wirthſchaftsbeamter, 
Sohn des vorm. evangeliſchen luthetiſchen Pfarrers R. 
zu Lähn am Bober. 


Es kann unmöglich die Abſicht des Hrn. Candidaten 
Lau in Buchelsdorf geweſen fein, in No. 160 d. 3. 
ſeine eigenhändig geleiſtete Unterſchrift unter die hieſige 
Erklärung mehrerer dem Fortſchritt huldigender Prote⸗ 
ſtanten in Abrede zu ſtellen, indem das Gegentheil ſehr 
leicht durch die Originalunterſchriſten und andere Zeug⸗ 
niſſe dargethan werden kann. Zu der Verwechſelung 
des Taufnamens aber möchte Hr. Lau durch einen ei⸗ 
genthümlichen Schriftzug ſelbſt Anlaß gegeben haben. 
Weshalb die Redaction d. Z. die von demſelben beſon⸗ 
ders hinzugefügte bekräftigende Bemerkung nicht mit 
abgedruckt habe, iſt uns unbekannt.“) 

Namslau, den 14. Juli 1845. 


Weisker, Bürgermeiſter. Töbe, Paſtor. 


Der Wahrheit die Ehre. 
In No. 54 der Schleſiſchen Chronik wird das gräß⸗ 
liche Pamphlet der humanen Augsburgerin über 5 
ceſſe während der Anweſenheit des Hrn. Ronge 40 10 


mitgetheilt und durch Randbemerkungen berichtig 


) Dieſe Bemerkung, welche lautete: 
„Inſofern es ſich um die Wabebene gung 
handelt, zeichnet aus voller ues eich ſchien (denn was 
blieb weg, weil fie uns völlig une ee mithin ganz unnöthiger 
fie befagt, verſteht ſich von U haben würde; weil ſes 
Weiſe die Namenfolge unter einen Namen unter fo vielen 
durch einen Zuſaß beſonders hervorzuheben und zwar ohne 
allen Grun. N 9 


1 
„ 


Er | Schuhbrücke No. 


durch die hierorts herrſchenden kirchlichen Verhältniſſe doch keine Lüge, daß Herr Graf v. Reichenbach der Verſamm⸗ 


lungſder Ehriſtkatholiken beiwohnte. Als Hr. Ronge aus dem 
Verſammlungslokale trat, befand ſich nicht nur der hieſige 
Gendarmwachmeiſter Hr. Erdmann, ſondern auch der 
Polfzei⸗Inſpector Hr. Fuhland an der Hausthüc deſſel⸗ 
ben; Letzterer hatte noch zwei Polizel⸗Sergeanten auf der 
Straße poſtitt. Der He. Berichtiger des Augsburger 


Artikels ſcheint nicht zu wiſſen, daß Hr. Ronge von der 


Reſſoucce auf der Biſchofſtraße, in welchem die Ver⸗ 
ſammlung ſtattfand, aus, nach der Wohnung des Hrn. 
Baron v. Reißwitz in einem Privatwagen gefahren und 
bei demſelben bis Nachmittag geblieben iſt. Erſt Nach⸗ 
mittag reiſte Hr. R. mit Extrapoſt nach Biſchofswalde 
ab, bei welcher Gelegenheit auf der Zollſtraße die be⸗ 
kannten Exeeſſe 
verwundet wurde. Nur wegen der Vorfälle auf der 
Zollſtraße hatte das Poſtamt Ulſache ſich a —— 
auf der Biſchofsſtraße wurde die Abfahrt des Hen. R. 
durch keinen Exceß geſtört. N 
Neiſſe, am 15. Juli 1845. 
Ein Chriſtkatholik. 


Bibel verbot. 


Giebt es eine Geſchichte des Bibelverbots in der roͤm. 
kathol. Kirche? Wer darüder Auskunft geben kann, 
wird gebeten dies in dieſer Zeitung zu thun, und Titel 
und Verlagsort genau anzugeben, da dem Schreiber die⸗ 
ſes viel daran gelegen ift, darüber Gewißheit zu erlan⸗ 
gen. Ihm iſt es, als habe er eine ſolche irgendwo in 
einem kritiſchen Journale angezeigt gefunden. — m. 

5 a 
Auſſöſung der Homonpme in der gefle, Ztg. 
Larve. Kr 
mm UE—2%— —-— 
Betien- Eon 
u 8 Breslau, vom 17. Jull. 
einigem ehr ſind die mei ihn⸗ 
etwas riert 9 — h 
Oberſchleſ. List. A. 4% p. C. 116 Br. 3 
5 ee Feder 42 ni C. 109 Br. sg 

reslau⸗ Schweibnig = Freiburger 4% p. C. 

Breslau, Feen een pale, or 8 W . 
Rheiniſche 40% p. C. 97%, Gld. 


Rhein. Prior.⸗Btamm 4% Zuſ.⸗Sch. v. C. 105%, Br. 
Dienen (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗ Sch. p. 4 100% bez. 


u. . N 

Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 br 
Süchſ. Schleſ. (Dresd.⸗Görl) Zul.⸗Sch. p. E. 109% Gi 
93 . C. 40 St. 3 

rakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 ¼ — ½ bez. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. 400 a 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114% ld. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch, p. C. 108 Br. 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 ½ u. 98 bez. 
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Den 21. Juli c. von 3 bis 6 Uhr wird an der 


Königl. Kunſt⸗Bau⸗ und Handwerksſchule in dem der 


Anſtalt zugehörigen im Sandſtifte gelegenen Saale eine 
öffentliche Prüfung der Eleven, Ausſtellung der angefer⸗ 


tigten Ardeiten und Vertheilung der von der Königl. 


Akademie der Künſte zuerkannten Prämien ſtattfinden. 


In dieſem Lehr⸗Curſus beſuchten dieſe Anſtalt in der 


erſten Abtheilung 69, in der zweiten 106 und in dem 
Sonntagsunterricht 59 Schüler. x 


Seit April waren in der erſten Abthellung 6, in der 
zweiten 34 und in den Sonntagsſtunden 47 Schüler. 

Die Unterrichtsgegenſtände find: freies, Plan⸗, Ma⸗ 
ſchinen- und Bau⸗ Zeichnen, Architektur, Mathematik, 
Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Modelliten in Thon und 
Uebung im ſchriftlichen Ausdruck. In den Sonntags⸗ 
ſtunden werden freies, Plan⸗, Maſchinen⸗„ Baur und 
Säulen⸗Zeichnen, Rechnen und die Anfangsgründe der 
Geometrie gelehrt. 12 n 

Als Vorkenntniſſe zur Aufnahme ſind fertiges Schrei: 
ben und Rechnen 1 Brüel erforderlich. eg 

Jeder die Anſtalt Beſuchende hat für einen Ein critts⸗ 
ſchein einen Thaler und ein monatliches — 
von 20 Silbergroſchen zu entrichten. Der Be ſuch der 
Sonntagsſtunden IM n Löſung des Eintrittsſcheins 
unentgeldlich. Beihäft 

Anderweitig Aten iſt die Direction ermächti⸗ 
get, den Beſuch einzelner Unterigtegegenfänbe gran 


ein monatliches Unterrichtsgeld von & 
achat Subergroſchen zu i 


Der neue Lehrcurſus he W 
fie ginnt mit dem 1. 
Die Aufnahme a September. 


JR durch den Director Gebauer, 


Breslau, den 8. Juli 1845, 


Königliche Regierung. 
für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen. * 


Abtheilung 


wi: einer Beilage, 


* 


vorfielen und der Poſtillon am Ohre 


0 


Beilage zu N 1 


Bei dem am 9. Juni 1845 um 11 Uhr Vormittag | felbige durch das am 22ften d. 
zu Ber un, Pleſſer Kreiſes, entſtandenen Feuer find vers | Gewitter ihren höchſten Gipfel 


brannt, und zwar: 


1517 — 


Freitag den 18. Juli 1845. 


erreicht. 
Die Richtigkeit vorſtehenden Verzeichniſſes wird hier: 


Von Menſchen: ein 85jähriger Mann, Namens durch atteſtirt. 


Jacob Smietana, Aus zügler, ift gänzlich verbrannt. 

Von Vieh: 2 Stück Ochſen, 1 Pferd, 3 Stück Kühe, 
7 Stück Jungvieh, 27 Stück Schwarzvieh. 

Von Gebäuden: 115 Häuſer nebſt Pfarrkirche, Pfarre, 
Schule, Rathhauſe, Hos pitale und dem Vicartatshauſe, 
127 Stallungen, 105 Scheuern, 79 Heuſchoppen, 
57 Holzſchoppen. 

In der Stadt ſelbſt iſt nur ein Haus, in der Vor⸗ 
ſtadt dagegen — zwölf —— ſtehen geblieben. An 
uer ſind 15 ſte eblieben. } 

5 Ae = dem Brande 1312, davon 

wohnen in den ſtebengebliebenen Häuſern, Scheuern, 

Kellern 1c. 137 demnach find obdachslos geblieben 1175 

Stelen. 

Gefährlich verletzt find bei dem Feuer 5 erwachſene 

Perſonen, welche ſich gegenwärtig im Lazareth zu Pleß 


befinden. 
Die Noth iſt furchtbar und unbeſchreiblich, und hat 


Berun, den 25. Juni 1845. 
Der Magiſtrat. 
Cempas. Smilowsky. 


In dem Begleitſchreiben zu vorſtehender Mittheilung 
werden wir aufgefordert, die wo hlthätig Geſinnten um 
milde Gaben zu bitten und deren Annahme, reſp. Ab⸗ 
lieferung, uns zu unterziehen, wozu wir uns ſehr gern 
bereit erklären. N | 
Breslau, den 17. Juli 1845, f 
Expedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 


Der Vorſtand dee chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 
Olaucche, Kr. Namslau, zeigt hiermit an, daß 
Freitag den 25ſten d. M. Vormittag 10 uhr 
der zweite Gottes dienſt feierlich begangen werden wird. 


In dem Sahres-Abfchluffe des biefigen Haupt, Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung pro 1844 hat ſich in An: 


Krupa. 


65 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mis. ſtattgefundene fehung der von dem Herrn Paſtor Wandel in Dyhren⸗ 


ſurth geſammelten Beiträge ein Irrthum eingeſchlichen, 
indem dieſe nur mit 2 Rtl. 10 Sgr. aufgeführt wor⸗ 
den find, Nach den Kaſſen⸗Büchern des gedachten 
Vereins ſind jedoch pro 1844 von dem Herrn Paſtor 
Wandel überhaupt 23 Rt, 26 Sgr. abgeführt und 
vereinnahmt worden. 

Breslau, den 16. Juli 1845. 


Der Vorſtand des Haupt⸗ Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung für Schleſien. ö 


202 Rthlr. 5 Sge. f 
Buchſtäblich Zweihundert und Zwei Thaler Fünf Sgr. 
als Ertrag der Kollekte für die hieſige chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗ 
katholiſche Gemeinde, ſind uns von Einer Wohllödlichen 
Redaktion der Schleſiſchen Zeitung baar und richtig 
bezahlt worden, über deren Empfangnahme wir dankbar⸗ 
hiermit quittiren. Schneidemühl den 14. Juli 1845, 

Der Vorſtand der chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen 


Gemeinde. 
J. Czerski. Sanger. Priebe. 


— Ü— 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Meinen Lieben der Heimath die Anzeige 
meiner Verlobung mit Fräulein Emilie von 
Neuendahl aus Reval. 

Smela den 1. Juli 1845. 

Dr. R. Studt, 
Gouvernement Kiew. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Pauline, mit dem Kaufmann Hrn. 
Heinr. B. Marckwald aus Berlin, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meidung, hierdurch anzuzeigen. 

iegnig den 16. Juli 1845. 
E. R. Prausnitz er und Frau. 


meiſter Koſch ein geſperrter ſchleſiſcher 
Pfandbrief No. 3, Ober⸗ und Nieder; 
utſchlau (Groß⸗Glogauer Kreis) über 
00 Rthlr. und baar 1 Rthlr. 
7) für die Maria Eliſabeth, verw. Klo ſe, 
geborne Fuchs, 5 Alt, 12 Sgr. 2 Pf. 
8) für den Dreſchgärtner Gottfr. Kuhlig, 
2 Rthie. 11 Sgr. 8 Pf 
9) für die Schleußerin 
21 Kthlr. 21 Sgr. 
10) für den Kommiſſions⸗Rath und Salz⸗ 
Inſpektor Promnitz 25 Sgr. 4 Pf. 
11) fir die verehelichte Garderobenfrau Ca⸗ 
roline Scholz 12 Rtlr. 21 Sgr. 10 Pf. 
12) für die Cbriſtiane Charlotte Lange 
5 Rthlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
13) für den Tiſchlermeiſter Ens len 3 Rtlr. 
14) für den Bedienten Höfke 7 Sgr. 4 Pf. 
15) für die verwittw. Johanna Schwarz 


22 Sgr. 8 Pf. 

16) für den Juſtiz⸗Kommiſſartus Landgerichts: 
Rath Hartmann 5 Kthlr. 15 Sgr. 

17) für die Johanna Kleinert 3 Rehlr. 
21 Sgr. 1 Pf. 

18) die von dem Gerichts⸗Amte Ober⸗Stano⸗ 
witz zu Striegau eingeſendeten herrenlos 
fen Depoſital⸗Maſſen aus Zinſen⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen von ausgeliehenen Depofitalgel: 
dern beſtehend, mit 4 Rthlr. 21 Sgr. 

19) für den Bergmann Moritz 3 Rthir. 
17 Sgr. 5 Pf. 

20) für die Anna Juliana Dorothea Guerndt, 
zn Züchner Wohlfarth 7 Ktl. 

f. 


3 Sgr. 9 P 
21) für den Viehpächter Franz Kernert 
1 Rthtr. 27 Sgr. 1 Pf. : 
22) für die verwittwete Oberamtm. Kroll, 
Caroline Louiſe 8 geborne 
Air Tempelhof, 7 Rthlr. W Sgr. 


Thereſia Sch weer 
9 pf. 0 


Als Verlobte empfehlen ſich: g 
Pauline Prausniger, 
Heinr. B. Marckwald. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Theilnehm⸗ nden Verwandten und Freunden 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
heut Vormittag 10%, Uhr meine geliebte Frau 
Wilhelmine, geb. Schwedler, von einem 
muntern Knaben zwar ſchwer, doch glücklich 
entbunden worden. a 

Koſtenblut den 16. Juli 1845. > 

Martin, Apotheker, 


Todes > Anzeige. 

Heute verſchied hier an den Folgen der 
Entbindung, von einem todten Knaben, meine 
eliebte Frau Friederike, geb. König, in 
40 ſten Lebensjahre. Tief erſchüttert ſtehe ich 
mit meinen unerzogenen Kindern an ihrer 
Bahre, widme dieſe Anzeige allen Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
bung, und bitte um ſtille Theilnahme. 


3 i pf. BER 
Brieg den — Es 15, Es vr 23 1 u die 

l ö its i ſer Maſſen oder deren en eſſſonarien 

5 Königl. Kredit⸗Inſtituts⸗Director. bder fonfigen Nach folger — —— 
Theater⸗Repertoire. vier Wochen ſich mit ihren Eigenthums⸗An⸗ 


ſprüchen bei dem unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu melden, ſolche gehö⸗ 
i. rig zu beſcheinigen und die Aus antwortung 
5 ihres Eigenthums, entgegen geſetzten Falles 

aber zu gewärtigen, daß die vorſtehend be 
zeichneten Gelder zur BER Juſtiz⸗ 


Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 


Daß das Geſchäftslokal des Einquartierungs⸗ 
Amts und der Sicherungs⸗ Deputation Mon⸗ 


iebich's Vordergebäudes des ſtädtiſchen Marſtalls ver⸗ 
In 5 den De Garten legt werben 2. „ machen wir hiermit zur 
N 95 5 ur beten % Se eert. Juli 1848. 


Sgr. 


Entree für Herren 2% 
3 Kutz ner. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


| 


” Bekanntmachung. 
: Die Belegung der Trottoirs vor der eiſer⸗ 
Ober⸗gandesgerichte wid biermit bekannt ge. nen Brücke am Nicolai-&hore foll im Wege 


macht, daß in unſerm gerichtlichen Depofi-| der Minus: Lic tation einem cautionsfähigen Beſitzer aus freier Hand im Gan⸗ 


Unternehmer übertragen werden und wird 
dazu ein Termin auf 
Freitag den 18ten dieſes Monats 
Nachmittag 5 Uhr 


aufbewahrt werden, nämlich: 

1) dar die Erben der verehelicht geweſenen 
Caroline Hoffmann, geb. Spech 
bie, Henriette 
und den Auguft Specht 1 Kelr. 


„ 
4 Sgr. 2 

3 die M eyer 

3) kr aut. 1 Sh. 10 Anna y 


0 Pf. 
0 Be be e Gamma daes gehe 
v 
i. le 15 g. 1 f. Wen Behr MeRkmmung Laa 
11. 20 orne der Brücke Über 8 
** Neumühle zwiſchen 


9 Sgr. anberaumt. 
ermine bekannt gemacht. 
Breslau den 14. Juli 1845, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. 


eler, 


für die wer, 
gr. U Pf. 


8 Jeler, 12 


tag den 2Iſten d. M. in die erſte Etage des 


t, 
lotte Hoffmann im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale hierdurch 
— 15 Die ungen werden beim 


fol der auf Poſen, 
te Neubau zu verpa 

Flu en bei der 

chweinebraten und Klein. 


6) für den Gervis-Rendant und Bürger- Lauden, auf der Breslau⸗Strehlner Chauffee 


gelegen, nebſt der Verbreiterung des Chauſſee⸗ 


Ein Freigut bei Breslau, mit 391 Morgen 
Acker, Wieſen, Holz, Gärten, maſſivem Wohn⸗ 


dammes, an einen qualiſizirten Unternehmer hauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, 22 Kühen, 


öffentlich verdungen werden. 


Hierzu iſt in dem Königl. Chauſſeezollh. zu habe 


Neumühle ein Termin auf den 21 ſten d. M. 
von 10 uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags anberaumt und hat jeder Licitant vor 
Abgabe ſeines Gebots eine Caution von einhun⸗ 
dert Thalern in Preuß. Staatspapieren zu 
deponiren. 

Die Zeichnung, der Anſchlag, ſo wie die 
Licitations⸗Bedingungen können vom Iten 
dieſ. Mts. bei dem Wegebaumeiſter v. Der⸗ 
ſchau, Kloſterſtraße No. 11, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau den 12ten Juli 1845, 

Königl. Wegebau⸗Inſpektion. 
Viebig. v. Derſchau. 


Bekanntmachung. 
Der zur Befriedigung der Gläubiger nicht 
zureichende Nachlaß des Töpfer Gottlieb 
Hentſchel aus Slawenczitz wird den 
27. Auguft o. Vormittags 9 Uhr 
in der fürſtlichen Gerichts⸗Canzlei zu Sla⸗ 
wenczitz unter die vorhandenen bekannten Gläu⸗ 
biger vertheilt worden. 
Birawa den 10, Juli 1845, 
Das fürſtlich Hohenlohe ' ſche Gerichts amt 
der Herrſchaft Stawengig. 


Auction. 
Am 19ten d. M. Nachm. 2 Uhr follen zu 
Marienau in der Rothenbachſchen Beſitzung 
100 weiß und grün angeſtrichene Garten⸗ 
ſtähle, 59 Gartentiſche und 59 Bänke 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 16. Juli 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commifl. 


Auction. 

Am 22ften d. M. Vorm. 9 Uhr follen im 
Auctionsgelaſſe, Breite Straße No. 42, ver⸗ 
ſchi edene Effecten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 17. Juli 1845. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Am W. und 29, Juli und 4. und 5. Au⸗ 

guſt d. J., immer Vorm. von 9 und Nachm. 

von 2 Uhr ab, ſoll in Ne. 63 Reuſche Straße 

das zur Kaufmann Lappe' ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige 

bedeutende Lager 

an Spezerei:, Colonials und 


arbe⸗Waaren, zahlung von 


8 Pferden, 200 Schafen, Silberzinſen ꝛc. 
ich preismäßig zu verkaufen. Tralles, 


vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke No. 66. 


Der Königl. Kammerherr Baron v. Sto ck⸗ 
hauſen ey Meubles und andere 
Geräthſchaften den g. Juli c. u Glatz durch 
den Agenten Herrn Döhn meiſtbietend gegen 


baldige Zahlung verkaufen zu laſſen. 


—— — —t-: — ͤ— 


Billig zu verkaufen 
iſt ein gebrauchter Flügel, Kupferſchmiedeſtr. 


No. 35, zweite Etage. 


Amſterdamer Winterrapps zur 
a das Dominium Rzetzit per 
eiwitz. 


Bei S. Schletter, Schuhbrücke No. 71, 
find zu haben: 


Das maleriſche und romantiſche Rheinland, 
Stahlſtichwerk, 1%, Rt). Brittiſche Künſtler⸗ 
Gallerie, 2 Bde., 4 Stahlſt., London, mit 
franzsſiſchem Texte, 3 Rt, Sammlung 
der intereſſanteſten Frauenbilder in Stahl 
geſtochen, 24 Blatt, ſauber gebunden, 2 Rtl, 
Wanderungen durch die ſächſiſche Schweiz, 
mit 30 Stahlſtichen, von Sporſchil, ſtatt 
3½ Rtl. für 1% Rtl. Jean Paul's 
ſämmtl. Werke, neuefte Ausgabe in eleg. 
Halbfbd., ſtatt 36 Rtl. für 19 Rtl. Wie⸗ 
land's ſämmtl. Werke, neueſte Ausgabe, 
36 elegante Halbfbde., für 10 Rtl. Reiſe⸗ 
Handbuch durch Tyrol und Steyermark, 
mit 60 ausgezeichnet ſchönen Stahlſtichen, 
Lp. 6% th, für 3% Re, Neues Hands 
buch für Reiſende am Rhein von den 
Quellen bis zur Mündung, nebſt Karte 
nur 10 Rtl. Seume's ſämmtliche Werke, 
Prachtausgabe, ſauber geb. 2 Rtl. Don 
Qutixotte, deutſch von Heine, illuſtrirte 
Prachtausgabe, in ſplendidem Einbande, 
2 Bde. klein 4. — Reiſe⸗Literatur und 
Reiſe⸗Karten zu wohlfeilen Preiſen und in 
großer Auswahl. £ 


Die auf Friedrich. Wilhelms: 
Nordbahn⸗Actien zu leiftende Ein⸗ 
5 pet. übernimmt 


Tabaken und Cigarren öffentlich verſteigert bis incl. 28. d. Mts. gegen billige 


werden. Breslau den 15ten Juli 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſartius. 


Häuſer Verkauf. 


Die neu erbauten Haͤuſer, Fried⸗ 


Proviſion. 
Adolph Goldſchmibt. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich Carls ſtraß⸗ 


rich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 und 8, No. 38, opnweit des königl. Palais, 


mit deren Hinterhaͤuſern, neue Kirch⸗ 
und Mittelgaſſe belegen, nebſt neu 
angelegtem Garten, beabſichtigt der 


zen oder getheilt zu verkaufen. 
Ernſte und geeignete Kaͤufer er⸗ 


fahren das Nähere daſelbſt beim daß ich 
Eigenthuͤmer in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 7 bis 9 Uhr und 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 


Gaſthöfe 


in Oberſchleſien, fo wie im Großherzogthum 
55 ae tn Auftrage zu Mi und 


ten, \ 
A Siegism. Gabriell in Breslau, 
Carls ſtraße No, 1. 


Firle & Anders. 


Denjenigen geehrten Eltern und 

Vormündern, welche beim Beginn 

R der Schulferien ihre Kinder und 

Pflegebefohlenen noch den Som⸗ 

mer hindurch unter ſicherer Auſſicht baden 

laſſen wollen, hiermit die ergebene Anzeige, 

noch Abonnements, und zwar aufs 

Baden mit 1 Athir., aufs Schwimmenlehren 

mit 6 Rthlr. annehme. Auch find bei mir 
einige neue Handkahne zu verkaufen. 


Knauth, Schwimmmeiſter und 
N vor dem Ziegelthore. 


Hallor, 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen, 
und Geſundheitsſohlen, welche die Füße ſtetg 
warm und trocken halten, empfehlen 

Hübner 8 Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 


1 


ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeich⸗ 


Iten d. M.: Radicale Vertilgung der Ratten 


früher einem eigenen Hausſtande ſowohl in halb 8 Tagen in Empfang nehmen, widri⸗ 
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In einer bedeutenden Provinzialſtadt, 
am Fuße des Gebirges, iſt ein ſehr gut bele⸗ 
genes, beſt eingerichtetes Spezerei⸗Geſchäft, 
mit und ohne Waarenlager; ferner 5 Keller, 
welche in einander verbunden, geeignet zum 
Wein⸗ und Bierſchank, mit bequemem Ein. 
und Ausgang vom Markte und im Hausflur, 
baldigſt zu e e zu übernehmen. 
Näheres ertheilt hierüber Eduard Renner, 
Tiſchlermeiſter und Meubles händler in Bres⸗ 
lau, Schuhbrücke No. 44. 


* 


5 a u 
Bekanntmachung. 
Die im Johanni⸗Termin 1845 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der As, als auch der 
3½ procentigen Großherzogl. Poſen'ſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betref⸗ 
fenden Coupens und deren Specificationen vom Iten bis 16. Auguft d. J., die Sonntage 


neten Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. Mts. ab die Schemata zu den 
Coupons ⸗Speciſtcationen unentgeldlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn 
Commerzienrath J. F. Kraker ausgezahlt. — Nach dem 16. Aaguſt wird die Zinſenzah⸗ 
lung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1845 ge⸗ 
zahlt werden. Berlin den 12. Juli 1845. 5 


F. Mart. Magnus, Behrenſtraße No. 46. 


Der vorſtehenden Anzeige gemäß findet die Zinſen⸗Auszahlung der Großherzogl, Polen: 
ſchen Pfandbriefe A 4 und 3% 7 — Giateferung ve fälligen Coupons vom Iten bis 
16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in 
meiner Wohnung ftatt, — Die Schemata zu den Coupons⸗Speciſicationen werden unent⸗ 
geldlich ausgegeben. Breslau den 14. Juli 1845. . 

Joh. Ferd. Kraker, Ring No. 5. 


aarerzeugendes grünes 
v Kednter- Del, 


anerkannt beſtes Mittel, ſowohl auf gänzlich kahlen 
Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das 
Ausfallen und Ergrauen zu hindern. Preis a Klar | 


con 25 Sgr. 
E. E. Lcubert, 
alleiniger Erfinder und Verfertiger, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


ſtraße No. 80, von 7 Stuben, Beigeiaß und 


und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Zu vermiethen: 


kleiner Pferdeſtall ſofort. 
2) Albrechtsſtraße No. 37 ein offenes Ge 
wölbe und ein Keller ſofort; desgleichen 


d. J. ab. 


ur 1 Ntle. 10 Sgr. 1 Ries Poſtpapier 


empfehlen in guter Qualität: 


Klauſa & Hoferdt, Ring No. 43. 


Ausser den engl. neuen Matjesheringen, 
welche jetzt das Fässchen mit 50-52 Stück incl. Gebind 1% Rthl,, das Stück 
1 Sgr., 12 Stück 11 Sgr., in ganzen Tonnen bedeutend billiger, verkaufe, empfin& 
gestern 


ersten neuen holländ. Matjeshering 
in schön fetter Aualité, ganz weiss im Fleisch, und verkaufe das Y,, incl, Gebind, 
48—50 Stück Inhalt, 2%, Rthl., das Stück 1% Sgr., 12 Stück 15 Sgr. 
C. F. Rettig, Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. 


2 Stuben, von Mich. a. c. ab. 
Das Nähere in dem Geſchäftszimmer des 
Kommiſſionsrath Hertel, Reuſcheſtr. No. 37. 


Eine auch 2 Stuben, mit oder ohne Meu⸗ 


Miether abzulaſſen. Das Nähere hierüber in 
iſt in der Spezerei⸗Handlung Carls⸗Straße 
No. 11 zu erfahren. 


ist zu vermiethen: Schmiedebrücke 23, 
Eingang 
1 Treppe boch. 


Reuſche Straße No. 29. 


Empfehlung. Sollte ein Kandidat der evang. Theologie, Zu vermiethen 


Die billigſte und reellſte Arbeit wird ſtets der bereits das zweite theologiſche Examen 
geleiſtet in der Bettfederanſtalt Weidenſtraße abſolvirt hat, geſonnen fein, einen Geiſtlichen 
No, J. bei ſeinen vielen . für 5 155 
Bezugnehmend auf meine Annonce vom gemeſſenes Honorar zu unterſtützen, fo beliebe 

Bezugnehmend z auf meine Annonce vom a ae e n de Frähffunden bis 
9 Uhr auf dem Tauenzienplatz No. 6, eine 
Stiege hoch, um das Nähere zu erfahren, zu 
melden, oder ſeine Adreſſe daſelbſt abzugeben. 

Breslau den 18. Juli 1845. x 

Ein gebildete Familie wünſcht ein oder 
zwei Knaben oder Mädchen in Penſion 
zu nehmen, wobei bemerkt wird, daß ſie 
auf einem ſchönen Flügel Muſik⸗Unter⸗ 
richt nehmen können. Nähere Auskunft 
hierüber giebt der ehemalige Landes ⸗Aelteſte 


einen Seifenſieder ſehr paſſend. Näheres 
beim Kretſchmer Schaar, Schuhbrücke 53. 
Zu vermiethen iſt Reuſche Straße No. 1 


und Mäuſe ꝛc. betreffend, ſoll die Nr. des 2 
0 f [ die erſte Etage, 


Hauſes Margarethenſtraße Nr. 10 ſein. 
C. W. Schubert, Laborant, 

N = Margarethenſtr. Nr. 10. 
Die acht engl. Univerſal⸗Glanz Wichſe von 
G. Fleetwordt in London, 
welche von den berühmteſten Chemikern 
geprüft worden iſt, und laut deren ſich in 
meinen Händen befindlichen Atteſten nur ſolche 
Ingredienzen enthält, welche das Leder 
weich und geſchmeidig erhalten, dabei 

den ſchönſten Glanz ohne Mühe her- Gerlach, Gartenſtraße No. 28. 

vorbringen unn dadurch, daß ſie verdünnt wird, — 

das 12fache Quantum liefert, ift fortwährende Ein Kunſtgärtner, 

in Büchſen zu 4, 2 und 1 Sgr. nebſt Gebrauch⸗ in allen Branchen der Gärtnerei erfahren, 

zettel zu bekommen bei den Herren Leh- mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von 

mann u. Lange in Breslau. Michaelis c, ab ein Unterkommen. 
. . Defer, in Leipzig. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


„232 fr dee 
Billigste Preise. l d. Cera: m Sen 


horn in Carlsruhe in Schleſien. 
Mein bestassortirtes Lager von Pulver Eine gebildete junge Dame, die im Schnei⸗ 
Schroot und Zündhütchen; empfiehlt Wis. 8 595 1 0 


. dern, Putzmachen, auch Blondenwaſchen ge⸗ 
derverkaufern| und en detail der gütigen aut dee Wc ne 


übt und der Wirthſchaftsführung kundig iſt, 
Beachtung e ſucht als Geſellſchafterin, Wirthſchafterin oder 
C. F. Rettig, 
Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. 


Pflegerin ein baldiges Unterkommen. Näheres 
Drathftifte 


beim Commiſ. E. Berger, Biſchofsſtr. No. 7. 

In einer nicht unbedeutenden Apotheke nahe 
zu möglichſt billigen Preiſen em lt 
G. Felbrich, Nablermeſſer, 


Heyn, Ring No. 27. 


zwei Säle. Näheres ebendaſelbſt. 


Zwei freundliche Wohnungen, 
jede von 2 Stuben nebſt Beigelaß, ſind in 
der Gartenſtraße No. 12 zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde, 

In der gold. Gans: Fürſtin Drucka⸗ 
Lubecka, Gräfin de Campo⸗Scipion, Hr. Graf 
v. Kraſinski, ſämmtl. von Warſchau; Herr 
Graf v. Kreutz, Generallieutenant, von Pe⸗ 
tersburg; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Schweid⸗ 
nis; Hr. Hancke, Gutsbeſ., yon Kunsdorf; 
Hr. v. Ghriftiani, von Lemberg; Herr von 
Schönberg, von Dresden; Hr. v. Skorzewski, 
von Szezury; 
von Stralſund; Hr. v. Prittwitz, Landrath, 
von Oels; Hr. Teichmann, Zimmermeiſter, 
von Neiſſe; Hr. Driſchel, Kaufm., von Rati⸗ 
borer Hammer; Hr. Weiß, Kaufm, von Rei⸗ 
chenbach; Hr. Wunder, Kaufm., Hr. Primke, 
Apotheker, beide von Liegnitz; Hr. Kehrer, 
Kaufm., Hr. Böhm, Bürger, beide von Peſth; 
Hr. Trampuſch, Waldmeiſter, von Freywal⸗ 
dau; Gräfin v. Gaſchin, von Crawarn; Hr. 
v. Kuczynski, von Kaliſch; Hr. Graf von 
Olizar, Rittmeiſter, von Wilna; Hr. Frank, 
Dom⸗Capitular, von Poſen; Hr. Bük, Apo⸗ 
theker, von Frankfurt a. O.; Hr. Dr. Leu, 
von Berlin; Hr. Adler, Kaufm., von Wien. 
— Im weißen Adler: Herr Sellier, 
Kvufm., von Elberfeld; Hr. Bömper, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. M.; Herr Worbs, 
Kaufm., von Coſelz Frau v. Willamowicz, 
von Poln.⸗Hammer; Frau v. d. Heyde, von 
Stettin; Hr. v. Siegsfeld, von Bärs dorf; 
Hr. Schütz, Oberamtm., von Frankfurt a. O.; 
Hr. Pape, Kaufm., von Hamburg; Herr 
Raſchke, Pfarrer, von Bockovine. — In den 

Bergen: Regier.⸗Räthin Simon, von 
Berlin; Frau v. Frankenberg, von Bogisla⸗ 
witz; Hr. Krüger, Paſtor, von Bielwieſe; 


eberg; Hr. Klimpe, Schul⸗Inſpektor, Herr 
Kalert, Kaufm., beide von Striegau; Herr 
Cohn, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Bithorn, 
Kaufm., von Reichenbach; Hr. Weber, Kauf: 
mann, von Barmen; Hr. Gutmacher, Kauf⸗ 


bei Breslau, iſt für einem jungen Mann, 
welcher die Pharmacie erlernen will, eine 
Bude No. 169/70 vor dem Schweidnitzer Keller. genen 10 2 } 0 unter vortheilhaften Bedin⸗ 
!:! ĩ ß e Te ne U en. 
7 Großes s A bei J. H. Büchler in Bres⸗ 
RO, Gold⸗ u. Silber⸗ Fünf Nihir. 
dh 4 Belohnung demjenigen, der mir meine, auf 
n Ausſchießen, vem 3 galt neuen hrater bis Caupbr. 
9 
auf die Diſtance von 150 Schritt findet Sonntag Re 3 7 > u seiofofk un Beit e 
See eier hai mir ſtatt, wozu oe, 30 Rthir. in preuß. Kaſenſcheinen 
Anfang des Schießens: 6 uhr Morgens. 8 Lotterie Looſes No. al wie: 
Scholtz, Brauer in Protf a. d. W. Breslau ver er 1845, . 
elm 
Im Bahnhof Canth, ee e 
Pornos 9 85 Juli: Schuhbr. No. 32. im 2ten Stock. 
ro ßes x 
* Den 16ten d. Mts. iſt in meinem Getreide⸗ 
Nachmittags 7 Concert felde e ein blindes Pferd einge 
der Breslauer Nragkgefelichafte [ann aha auer deen d den 
Eine Frau in den mittlern Jahren, welche Ackerbürger As mann zu Hundsfeld, inner⸗ 


5 zn 255 GE 75 — 5 genfalls darüber anderweitig verfügt wird. 

u — Wunſche veranlaßt: letztere einem er 8 a = 

Er 5 u .|Reufchen 0 Der fi 
den Hausweſen zuwenden zu können. gehörig Iegitimmende Eigenthümer melde ſich 


Sie würde ein ſolches mit größter Umſicht ge 
und Kufmestfamtet * 8 über die he dieſerhalb Reuſche Straße No. 11, im Hofe 
eine Stiege hoch. 


vielleicht anvertrauten Kinder mit treuer Liebe m 
Ein großer Windhund kann gegen Erſtat⸗ 


und Sor, lichkeit wa 2 > 
6 chen. Näheres auf per⸗ 5 5 
en anf en, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. tung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 


von 
5 


Leipzig; Hr. Schindler, Forſtmeſſer 
Hr. v. Hippel, "Sctonom fg Ae: 
— Im Hotel danzrath, Herr 


Stu ioſen, 
li 


Hr Pau = Gutsp ter, von 


von Berlin; 


Ein ſchoͤnes Quartier 


im ruſſiſchen Dampfbade, Ohlauerthor Kloſter⸗ 


Gartenbenutzung, auch wenn es nöthig einen 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe zu vermiethen 


1) Ohlauer Straße No, 77 eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Piecen nebſt Zu: 
behör, von Michaeli d. J. ab und ein 


Stallung und Wagenplag, jo wie eine 
Handlungs⸗ Gelegenheit von Michaeli 


d. J. ab. 
3) Nikolaiſtraße No. 37 ein Keller vorn⸗ 
heraus, ſowie eine Remiſe von Michaeli 


4) Ring No. 2 eine kleine Wohnung von 


bles, ſind an einen oder auch zwei ganz ſolide 


Ein schön meublirtes Vorderzimmer 


von der Messergasse 
von Giesmannsdorf; Herr Müller, Hofrath, 


ift Termin Michaeli das Parterre⸗Local zu 
vermiethen. Das Nähere Junkernſtr. Nr. 28. 


auf einer lebhaften Straße, inmitten der Stadt, 
iſt ſofort ein geräumiges Handlungs: Lokal 
mit großem Keller und Zubehör, auch für 


beſtehend in 6 Zimmern, 
1 Saal und Beigelaß. Näheres bei Emanuel 


Zu vermiethen find Reuſche Straße No. 2 


Hr. v. Schultz, Rittmeiſter, 


r. Tränkner, Stadt⸗ Schuldirektor, von Ra- 


ſaͤmmtlich | Disconto , 


= 1 


Mieleszyn; Hr. Kerndt, Apotheker, von Lan⸗ 
genbielau; Hr. v. Aulock, von Salzbrunn; 
Hr. Alberti, Gutsbef., von Waldenburg; Hr. 
Blottner, Kaufm., von Stettin; Hr. Gigler, 
Pfarrer, von Koſel; Hr. Scholz, Kaufmann, 
von Konſtadt; Hr. v. Schweinichen, von 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Dr, 
Bergſon, Oberſt, Hr. Bergſon, Kaufm., beide 
von Berlin; Hr. Gache, Kaufm., von Reis 
chenbach; Hr. Groß, Kaufm., von Kreutz⸗ 
burg; Hr. Kunicke, Rentmeiſter, von Skori⸗ 
ſchau; Hr. Kupka, Fabrikant, Hr. Neumann, 
Kaufm., Hr. Treftz, Hr. Scholz, Bürger⸗ 
meiſter, Hr. Halama, Hr. Cibula, Hr. Paw⸗ 
lik, Fabrikanten, ſämmtl. von Krappitz; Hr. 
Walter, Lehrer, von Oppeln; Hr. Gottwald, 
Secretair, von Neiſſe; Hr. Walter, Krimi⸗ 
nalrichter, von Neuſalzz Hr. Graf v. Mies 
lynskt, von Dzierskowitz; Hr. v. Zaluszkowski, 
Hr. v. Pſarski, a. d. G. Poſen; Hr. v. Wen⸗ 
ſierski, von Ezaykowoz; Hr. v. Dombrowski, 
von Radom; Hr. Pohl, Kauſia., von Schöm⸗ 
berg, Hr. Benke, Inſp., von Schmartſch. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Poppeck, Pfar⸗ 
rer, von Altendorf; Pr. Wiskoni, Pfarrer, 
von Rudnik; Herr Marcineck, Pfarrer, von 
Benkowitz; Hr. Leidel, Pfarrer, von Türk⸗ 
witz; Hr. Pietzka, Erzprieſter, von Bralinz 
Hr. Lorenz, Pfarrer, von Schmiedeberg; Hr. 
Metzner, Pfarrer, Hr. Herrmann, Kantor, 
von Michelsdorf; Hr. Leuſchner, Ober⸗Kaplan, 
von Trebnitz; Hr. Kinne, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr. Eichler, Pfarrer, von Schweidnitz; Herr 
Strybel, Erzprieſter, von Schildberg. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Kunſcher, Erzprieſter, 
Hr. Hoffmann, Pfarrer, Hr. Groß, Rathmann, 
Hr. Lowack, Rathmann, Herr Riemer, Dekor 
nom, ſämmtl. von Grottkau; Hr. Leichtentrit, 
Kaufm., von Miloslaw; Herr Silbermann, 
Kaufm., von Neu⸗Berun; Hr. Böhm, Kfm., 
von Brieg; Hr. Kahl, Hauptmann, von 
Münſterberg; Herr Bremer, Gutsbeſ., von 
Friedland. — Im goldnen Zepter: Herr 
Müller, Pfarrer, von Leipe; Hr. Hübner, 
Pfarrer, von Blumenau; Hr. Scholz, Pfarrer, 


von Winzig; Hr. Scholz, Gutsbefiger, von 
Steine; Hr. Fritſch, Gutsbef,, von Peterwitz. 
Im weißen Roß: Hr. Scholz, Kaufmann, 
von Brieg. — Im Hotel de Saxe: 
Frau Gräfin v. Stillfried, von Schweidnitz; 
Frau Guts beſ. Lomarska aus a Sa 
Poſen; Hr. Dehnel, Gutsbeſ., Hr. Galanski, 
Curatus, beide von pitſchen; Hr. Kuſchel, Far 
brikant, von Grottkau; Hr. Knoblauch, Lieut., 
von Juliusburg; Hr. Dr. Gora, von Kempen; 
Hr. Gruber, Rector, von Sulau; Finſter, Fa⸗ 
brikant, von Görliz. — Im goldenen 
Löwen: Hr. Lange, Paſtor, von Neutomysl; 
Hr. Grützner, Hr. Lorcke, Hr. Feige, Kaufl., 
et von er Ze In der Kös: 
nigs⸗Krone: Hr. etzig, Kaufmann 
Reichenbach; Hr. Wittenberg a a 
Schönbrunn. — Im weißen Storch: Hr, 
Mosler, Kaufm., von Tropplowitz; Hr. Löwy, 
Kfm., von Oſtrowo. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Steinmann, Hr. Blanzger, Kaufl., von 
Brieg, Hr. Bär, Pfarrer, Hr. Blume, Guts⸗ 
bef., von Nimptſch, Schweidnitzer Str. Nr. 5; 
Hr. Dantine, Kaufm., von Jätzdorf, Albrechts⸗ 
fir. No. 30; Hr. Georgy, Kandidat, von Lö⸗ 
wenberg, Albrechtsſtraße No. 17; Hr. Pohl, 
Kreis⸗Vikar, Hr. Wanke, Kaplan, von Brieg, 
Hr. Mücke, Lehrer, Hr. Siegmund, von Schla⸗ 
wentziz, Schmiedebrücke No. 503 Hr. Hofrath 
Dr. Vogelſang, von Görlitz, breite Straße 
No. 42; Hr. Scholtz, Oberamtm., von Fürſten⸗ 
Ellgut, Schmiedebrücke No. 49. 


zZ 
Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course. 
Breslau, den 17. Juli 1845. 
EEE 
Briefe, | Geld, 


Wechsel- Course. 


2 Mon. 
à Vista 
2Mon, 
3 Mon. 
2Mon.| 1 
AVista| 1 
2Mon, 


Amsterdam in Cour, 
Hainburg in Banco. 
Di NER 
London für 1 Pf. St. 
Wien 
Berlin 
Dito 


1399 
150% 
19% 
6.257, 7 


— — 


Geld- Course. 


Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd' or 
Louis door 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld. 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


E 


Effecten . Course 3 


Staats -Schuldscheine „ 3 Y 


181 


35 
dito 4 
Grossherz. Pos, Pfandbr. 
31 


500 R. 3 
dito 1000 R. 

dito 500 R. 4 
dite 3 * 


281111181 
* 8 


dito 
dito Lit. B. 
dito 
dito 


5 5 7 Rs 7 8 3 is aß). B 
unter de tage und auf frankirte Briefe an den rechtmäßigen Eigenthümer ausgehän⸗⸗ Getreſde⸗ Pre! 0 reslau den 17. Juli 1845. 
Sr A ae 8 2. ebendaſelbſt. digt werden: Ohlauer Straße No. 40. ; ie. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rthl 1 . 3 
Gewinnlos Ne. Ber 2 iſt das , Hummerei No. 3, vornheraus 1 Treppe, —— Rehlr. 10 Sgr. 6 Pf. Rthl. 8 Sor. o a 15 Sgr. 6 Pf. 
weshalb vor Mſßbeauch gewarıe wied augen, iſt ein meublirtes Zimmer nebft Rabinet zu Fee 1 Athir. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Mey. 3 Ser 6 pf. 1 Kthl. 0 Sgr. J Hf. 
PN Ser Volſchau. Isremissen, gleich oder den N Auguſt | Hafer 1 e — Sgr. — Pf. — Rthl. 28 Sgt. a 3 E- —55 a ger: 2 5 
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